für alle Stände, 


Hirſchberg, Mittwoch den 28. Juni. 


von 15 Sgr., incl. der 


Mit der nächſten Sonnabend auszugebenden Nr. 
Gebirge ſchließt ſich das zweite Quartal des Jahrganges 1854. Der dafür fällige Betrag 
Zeltungsſteuer, wird ſofort erhoben werden. Diejenigen verehrlichen 


52 des Boten aus dem Rieſen⸗ 8 


1 


Leſer, welche ihre Exemplare durch die Poſt oder durch unſere Commiſſionaire beziehen, erſuchen 


wir ergebenſt, die Pränumeration ebenfalls mit 15 


zu bewirken. 


Sgr., incl. der Zeitungsſteuer, rechtzeitig 
Die Expedition des Boten. 


14 
ser 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
? U . 
5 Nördlicher Kriegs: Schauplatz. 
Dias petersburger Journal berichtet den zurückgeſchlagnen 
Angriff engliſcher Kanonenſchaluppen auf Gamla Car⸗ 
lebh. Am 7. Juni zeigten ſich zwei engliſche Dampffregatten. 
Gegen 9 Uhr Abends wurden 9 Schaluppen ins Meer geſetzt. 
Die eine kam mit einer Parlamentärflagge ans Ufer, wo der 
5 Bürgermeiſter dem Offizier auf ſeine Forderungen erwiederte, 
daß er ihm nicht erlauben könne, ſich noch mehr der Stadt zu 
nähern, noch die Schiffe und Kriegsvorräthe zu zerſtören. 
Der Offizier entfernte ſich mit der Drohung, ſich mit Gewalt 
der Stadt zu bemächtigen. Um 11 Uhr näherten ſich die neun 
Schaluppen und eröffneten ein Kanonen⸗ und Musketenfeuer. 
Zwei Geſchütze der Garnſſon, zwei Kompagnſen Militär und 
1000 bewaffnete Einwohner der Stadt erwiderten das Feuer. 
Das Gefecht dauerte bis Mitternacht. Der Feind mußte ſich 
mit zwei beſchaͤdigten Schaluppen und einer großen Anzahl 
ö Fodter und Verwundeler zurückziehen, eine Schaluppe mit 
2 Matroſen blieb in den Händen der Sieger. Mit diefer 
Schaluppe wurde zugleich die Flagge, eine meſſingene Kanone 
i 10 ſtarkem Kaliber, Munition, Büchſen, Piſtolen und die 
ES en genommen. Nach Aüsſage der Gefangenen 
haben die anderen Schaluppen großen Schaden gelitten und 
Line derſelben wurde in den Grund gebohrt. i 
Nach einem Schreiben aus Uleaborg kamen am 30. Mai 
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e 


. 


RER 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


einem Angriff auf Tornea abgeſtanden, um dem ſchwediſchen 


1 


4 Dampffregatten mit ruſſiſcher Flagge auf die Rhede von 
Braheſtadt und zogen erſt, nachdem ſie Anker geworfen, die 
engliſche auf. Ein Parlamentär erklärte, das Privateigen 
thum ſolle verſchont und nur das Eigenthum der Krone zer⸗ 
ſtört werden. Es giebt aber weder hier noch in Braheſtadt 
irgend ein Eigenthum der Krone und alle zerſtöͤrten Vorräthe 
ſind Privateigenthum. Mit Hilfe eines Verräthers, welcher 
die Feinde durch ſchwer zu befahrende Waſſer lootſte, ankerten 
ſie am 1. Juni Abends 10 Uhr vor Uleaborg. Morgens 
2 Uhr begann die Verheerung, welche erſt nach 3 Tagen ens 
dete, nachdem die Magazine erbrochen und daraus das Werth⸗ 
vollſte geraubt war. 5 7 


Aus Haparanda (in Schweden, nahe bei Tornea) wird 
gemeldet, daß am Sten zwei engliſche Fregatten auf den 
Rhede von Tornea ankamen und 10 wohlbemannte Böte 
ausſetzte, welche bei der Zollbrücke um 7 Uhr anlangten. Der 
Befehlshaber las die Proklamation des Admirals Plumridge 
vor, auch wurde den Einwohnern der Rath exrtheilt, Frauen 
und Kinder zu entfernen. Nach der Verleſung wurden 200 
Mann ausgeſetzt und ein Trupp zog in die Stadt hinein und 
wieder zurück, ohne kaiſerliches Eigenthum vorzufinden. Die 
Koſaken⸗Kaſerne war zuvor niedergeriſſen worden. Bei Ab⸗ 
gang dieſes Berichts waren die Engländer noch dort. Nach 
einem Bericht aus Grieslehamm haben die Engländer von 


Eigenthum in Haparanda keinen Schaden zuzufügen. Dage⸗ 8 
42. Jahrgang, Nr. 51) . 


NN 


gen wandten ſich die Schiffe nach Kemi und zerſtörten dort 
die Vorräthe auf den Werften und einige kleinere Fahrzeuge. 
Zu XTornea ſollen Befeſtigungen an der Landſeite vor⸗ 
genommen werden und man glaubt, daß Tornea zu einem 
5 e für eine Abtheilung engliſcher Truppen be⸗ 
immt iſt. 
0 Aus Stockholm wird berichtet, daß von Oeregrund 4 eng⸗ 
lliſche Dampffregatten nach Gamla Carleby abgegangen find, 
um mit 4 andern engliſchen Dampfſchiffen dieſe Stadt zu zer⸗ 
ſtören, aus Rache, weil die Ruſſen 4 Offiziere und 36 engliſche 
Matroſen getödtet haben, welche ſich auf einem unbewaffneten 
Boote mit der Parlamentärflagge befanden. Die Engländer 
kuderten unbeſorgt den Fluß hinauf und würden von 200 
finniſchen Scharſſchützen aus dem Hinterhalt überfallen und 
flämmtlich getödtet. In Gamla Carleby ſtehen 1500 Mann 
als Garniſon und die engliſchen Schiffe haben 3000 Mann 


Landungstruppen an Bord. 5 
Zuverläßigen Nachrichten aus Stockholm vom 19. Juni 
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Snud (Finniſch: Porkala Üdde). Am 13. vereinigte ſich die 
franzöſiſche Flotte mit der engliſchen, fo daß beide zuſammen 
52 Segel bilden. Alle kleineren Fahrzeuge waren auf Kreuz⸗ 
züge ausgegangen. Einer Hamburger Depeſche zufolge iſt 

am 21ſten die vereinigte Flotte gegen Kronſtadt gefegelt. . 


Siüdlicher Kriegs⸗ Schauplatz. 
Das letzte Bülletin über die Ereigniſſe an der Donau im 
„Ruſſ. Invaliden“ ſchloß mit der unglücklichen Beſtürmung 

Siliſtria's am 29. Mai. Daſſelbe Blatt giebt Nachrichten 
des Fürſten Paskiewitſch über den weiteren Verlauf bis zum 
5. Juni, welche wir im Folgenden wiedergeben, obwohl ſie 
theils nur bereits Bekanntes, theils wenig Erhebliches ent⸗ 
halten: . RD 
Die Belagerung von Siliſtria wurde mit Erfolg nach dem ge: 
faßten Plane fortgeſetzt. Die Annäherung an die vorgeſchobenen 
Werke des Feindes war fo weit erreicht, daß am 2. Juni der 
General Schilder für gut befand, um unſere ferneren Bewegun⸗ 
gen zu begünſtigen, vermittelſt einer einfachen Mine den Wall 
in die Luft zu ſprengen, der unfere Gräben von dem türkiſchen 

Fort trennt. Die Türken, von dieſer unerwarteten Exploſion er⸗ 

chhreckt, eröffneten ein heftiges Feuer von allen ihren Batterien 

und Schanzen und machten darauf einen Ausfall um unſere Ar⸗ 
beiten zu zerſtören; fie wurden indeſſen mit Verluſt zurückge⸗ 
ſchlagen. 4 ; 

Am 3. Juni Abends 7 Uhr verſuchte der Feind, durch das 

Feuer ſeiner Batterien begünſtigt, von Neuem einen ſtarken Aus⸗ 

fall in drei Kolonnen gegen die erhöhte Redoute in der linken 

Flanke unſerer Laufgräben. Ungeachtet eines heftigen Kartätſchen⸗ 

feuers unſererſeits hatten die Türken den Graben erreicht, und 
ren im Begriff in unſere Laufgräben einzudringen, als ſte 

feldes Bataillone vom Infanterie-Regiment Jelets, unter dem 
e 
F. 


Hl des Generalmajors Weſſelitzky, zurückgeſchlagen wurden; 
er Feind ließ gegen 60 Todte in den Graben und rings um die 
Schanzen zurück. 

Auf den Weg nach Schumla wurden Detaſchements geſchickt, 

um Erkundigungen über die Bewegungen des Feindes einzuzie⸗ 
ben. Am 3. Juni e Generallieutenant Chruleff 

den Befehl, ſich mit einer Brigade Infanterie, einem Regiment 
Kavallerie, 4 Sotnia's doniſcher Koſacken und 3 Batterien auf 
das Dorf Bortſchma zu dirigiren. Eine ſtarke feindliche Kolonne, 
welche aus dem Fort Abdul⸗Medfid kam, kam dieſem Detaſche⸗ 
ment entgegen. Indeſſen zogen ih nach einigen gutgezielten 


* 
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zufolge liegt Admiral Napier mit der ganzen Flotte zu Barö⸗ 


Schüſſen unſerer reitenden Artillerie die Türken in Umorbaung 
gegen ihre Schanzen zurück. In der Nacht vom 4. zum 5. Jun 
ſetzten die glühenden Bomben der Batterie vom linken Den 
Ufer die Gebäude, welche den feindlichen Artilleriſten zu Rg 
nen dienen, in Brand. Nach den Mittheilungen aus hi 
AN, Muſſa Paſcha ſelbſt, der Kommandant von Siliſt 
getödtet. 3 
Wahrend des Ganges dieſer Operationen vor Siliſtrig hallen 
unſere Vorpoſten an der Donau bei den Mündungen der Alg 
und des Argis, von der Kanonenſchaluppen⸗Flotille unterftüßt, h 
glückliche Streifereien auf das rechte Ufer des Fluſſes gemacht! b 
und mehrere der am nächſten gelegenen feindlichen Poſſen zerftorn 
In der kleinen Walachei hat das Dekaſchement des Ge 
neral⸗Lieutenants Liprandi feine Poſitionen auf dem linken Ufer 
der Aluta behalten; aber, da einzelne Abtheilungen title 
ſcher Kavallerie über Krajowa hinaus ſich zeigten, hielt der Ge⸗ 
neral es für nützlich, von Zeit zu Zeit leichte Detaſchements über 
die Aluta zu ſchicken, um ſich von den Bewegungen des Feindes 
zu unterrichten. Eins dieſer Detaſchements, beſtehend aus 6 Es⸗ 
kadronen des Huſaren-Regiments Fürſt von Warſchau und aus 
einer Sotnia doniſcher Koſacken No. 38 mit 4 leichten beſpann⸗ 
ten Geſchützen, wurde unter Oberſt Karamſin am 28. Mai in 
der Richtung von Slatina auf Brankovani und Karafal ge⸗ 
ſchickt. Den ihm gegebenen Inſtruktionen entge⸗ 
gen ließ ſich Oberſt Karamſin durch feinen flammenden Muth 
fortreißen, überſchritt den kleinen Fluß Oltitſa und marſchitle 
auf Karakal los, ohne die Stärke des Feindes zu kennen, wel⸗ 
cher dieſen Punkt beſetzt hielt. Nachdem die Türken, welche 
3000 Mann ſtark waren, unſer Detaſchement, ruhig den kleinen 
ſumpfigen Fluß Tezlue paſſiren laſſen, begannen fie es mit be⸗ 
deutenden Maſſen zu umzingeln und es darauf in der Front anzu⸗ i 


greifen. Der Karrätihenhagel unſerer Artillerte und die Schüſſe 
unſerer Huſaren hielten den erſten Anprall der feindlichen Ka⸗ 
vallerie ab, und erlaubten dem Oberſten Karamſin feine Rüde 
zugsbewegungen ins Werk zu ſetzen. Die Menge der Baſchi⸗ 
Bozuks indeſſen, von regulärer Kavallerie unterſtüzt, umzingelke 
die Flanken unſeres Detaſchements und drängte es nach dem 
ſumpfigen Flüßchen. In dieſer kritiſchen Lage fuhren unſere 
Hufaren und Artilleriſten fort, ſich kühn zu vertheidigen; da je⸗ 
doch die meiſten Artilleriepferde getödtet waren, blieben alle Ver⸗ 
ſuche, die Geſchütze über den Sumpf zu bringen, fruchtlos, und 
man ſah ſich genöthigt, fie, wie auch zwei Munitionswagen im 
Stiche zu laſſen. In dieſem ungleichen Gefechte erlitt unſer 
Detaſchement beträchtliche Verluſte; der Oberſt Karamſin und 2 
Subalternoffiziere wurden getödtet, 16 Offiziere und 104 Mann 
fielen ober wurden bleſſirt. Der älteſte Offizier des Detaſchements, 
Oberſtlieutenant Dita, ſammelte die Eskadronen wieder hinlet 
einem Walle und ungeachtet des Mißgeſchicks dieſes Tages bir 
werkſtelligte er feinen Rückzug mit Ruhe und Maaß, Schrilt 
vor Schritt die heftigen Angriffe des Feindes abwehrend. 1 
Am folgenden Tage machte der Generallieutenant Liprandi n 
Peron eine Rekognoszirung jenſeits der Aluta gegen das Dorf 
Balaſch; aber er fand den Feind nicht mehr daſelbſt; das lür⸗ 
kiſche Detaſchement von Karakal war ebenfalls nach Kraſowa 
zurückgekehrt. „ 
Es hat ſich ſonſt nichts Bemerkenswerthes auf den andern 
Punkten des Kriegstheaters ereignet. eo) 
Ein türkiſcher Bericht aus Conſtantinopel meldet Dagegen 
am Iten Juni: e 
Neuere Nachrichten aus Schumla vom 4. Juni Rae a 
die Einzelnheiten, die wir über die bei Siliſtria am 5 
und 20. Mai gelieferten Gefechte veröffentlicht haben, und mes 
ven neue Angriffe, die gegen dieſen Platz am 31. Mai 1 \ 
2. Juni von den Rufen ausgeführt wurden und in denen d 1 
ottomaniſchen Truppen nochmals den glängenbften Erfolg daven⸗ 


fi J 
\ 


führen. 


18 ei 5 Leider ſind dieſe Erfolge ſehr theuer durch den Tod 


l heldenmüthigen Befehlshabers dieſer Feſtung und eines der 
usgezeichnetiten Offiziere der türkiſchen Armee, Muſſa Pa⸗ 
6, bezahlt worden, der in der Affaire vom 2. Juni feinen 


and. 
EN Paſcha iſt edel geſtorben, wie er gelebt, für fein Bas 
lerland und für feinen Herrſcher, und die Türkei beweint in 
ihm einen ihrer hingebendſten und für ihre Bertheidigung gluͤ⸗ 
hbhendſten Söhne. Er ſtarb unerſchrocken und ruhig inmitten 
feines Triumphes, nachdem er noch einmal einen an Zahl über⸗ 
legenen Feind zurückgeſchlagen hatte. Er war ein hochherziger 
Mann, der auf allen Poſten, wohin ihn das Vertrauen feines 
Kaiſers tief, ſtets feine Pflicht erfüllte und von Allen, die unter 
feinen Befehlen dienten, geliebt wurde; er war ein erfahrener, 
muthiger, ehrlicher und frommer Soldat: die tödtliche Kugel 
raf ihn grade, als er ſich zum Gebete anſchickte, um Gott für 
) Sieg zu danken, den er den otkomaniſchen Waffen 


den neuen 
geſchenkt. 5 . 3 1 ‘ 
Die Einzelnheiten, die uns über dieſe Affairen vorliegen, find 
folgende: Nach dem Angriffe am 29. Mai, der den Ruſſen fo 
‚viele Menſchen koſtete, und wobei unter anderen 150 ihrer Sol: 
daten bis auf den letzten Mann auf der Brüſtung niederge⸗ 
hauen wurden, die fie hatten erklettern wollen, zogen ſich die 
Ruſſen zurück, um einen neuen Sturm vorzubereiten. Am 31. 
rückten fie in der That wieder vor mit bedeutenden Streitkräf⸗ 
ten und ſtürmten in derſelben Ordnung wie zwei Tage vorher, 
Der Kampf war andauernd und härtnäckig, aber zuletzt mußten 
ſich die Feinde von allen Seiten abgeſchlagen zurückziehen. 
Am Abend ſchickten fie einen Parlamenkair, um die Erlaubniß 
zu erbitten, ihre Todten ungeſtört fortzuſchaffen, was ihnen be⸗ 
willigt wurde. Sie ſammelten deren auf dem Schlachtfelde 
‚gegen 2000, fo weit fie die kaiſerlichen Truppen von ihren Wäl⸗ 
len herab zählen konnten. 25 \ \ 
Am 2. Juni, nachdem fie neue Anordnungen getroffen, unters 
nahmen die Ruſſen einen allgemeinen Sturm und griffen die 
Forts an, während ihre Flottille die Stadt bombardirte. Die⸗ 
fer Kampf war höchſt mörderiſch, aber ohne Erfolg für die 
Rufſen. Dank der heldenmüthigen Unerſchrockenheit der kaiſer⸗ 
lichen Truppen, die ſich auf allen Punkten vervielfältigend, dem 
Feinde überall die Spitze boten, wo er ſich zeigte. Gegen die 
Mitte des Tages, als der Kampf an Hartnäckigkeit immer 
mehr zunghm, traf ein Granatenſtück Muſſa Paſcha in die linke 
Stile; er lebte nur noch wenige Minuten und konnte ſich, ehe 
er ſeinen Geiſt aufgab, überzeugen, daß, Dank feinen ausge⸗ 
8 oe Anordnungen und der Tapferkeit der Ottomanen, die⸗ 
ſer Angriff eben fo wenig Erfolg für die Rufen hatte, als die 
vorausgegangenen. 
Gegen Abend war es den Ruſſen wirklich gelungen, eine 
Mine unter der erſten Batterie von Arab-Tabia herzuſtellen; 
aber die Verkheidiger dieſes Forts hatten es zur rechten Zeit 
bemerken önnen. Sie machten eine Gegenmine, welche 350 
Lis 40 Rufen der Angriffs⸗Kolonne in die Luft ſprengte, als 
fie ſich anſchickte die Breſche zu paſſiren, im Fall ihre Mine 
ihre Wirkung gethan hätte. Die Ottomaten benutzten den durch 
die Erploſton erzeugten Wirrwarr und machten einen Fräftinen 
1 Ausfall, der eine Niederlage des Feindes und die Wegnahme 
9 5 Berſchanzungen zur Folge hatte. 5 
Man ſchlagt ven Verlust der Ruſſen in dieſen letzten Affairen 
auf 5 — 6000 Fodte an. Die Ottomanen verloren verhallniß⸗ 
mäßig wenig Leute. 
4 Nach 
den grö 


dem Treffen vom 2. Juni ließen die Ruſſen, erſchreckt, 
bten Theil ihrer Bagage auf das linke Donanufer über: 
5 ga erwähnen, dag der Minenſprengung am 2. Juni be: 
reits früher als einer für die Ruſſen hoͤchſt unheilvollen gedacht 


7 


ſchirt. 


holt in's Gefecht kamen. 


* N 


wurde; auch der „Ruſſ. Inv.“ ſprach von einem heftigen Aus⸗ 
falle der Türken nach derſelben, der jedoch zurückgeſchlagen 
worden ſel. Im Allgemeinen ergiebt ſich aus der Darſtellung 
des türkiſchen wie des ruſſiſchen (früher mitgetheilten) halbofft⸗ 
ziellen Blattes, daß auch nach dem 29. Mai Ausfälle und 
Angriffe unausgeſetzt mit äußerſter Erbitterung ſtattfanden. 
Die Vorgänge bei Siliſtria am 13. Juni werden nunmehr 
wieder in Zweifel gezogen. Es war am 9. Juni, als Fürſt 
Paskiewitſch eine foreirte Recognoscirung vornahm. Der 
Feldmarſchall befand ſich auf der Flanke des ruſſ. Detaſche⸗ 
ments, dem Fort Abdul Meſchid gegenüber, welches eine 
furchtbare Kanonade eröffnete. Eine Kanonenkugel ſchlug 
neben dem Fürſten Paskiewitſch in der Erde, und der greiſe 
Feldherr hatte eine ſehr ſtarke Kontuſion an der rechten Hüfte 
erhalten. Man achtete anfänglich nicht darauf und der Fürſt 
ſetzte die Recognoscirung fort. Bald wurde er jedoch genöthigt 
vom Pferde zu ſteigen und ſich in eine Droſchke zu ſetzen. Bei 
ſeiner Ankunft in Kalaraſch wurde die Verletzung von den 
Aerzten für bedeutend erkannt. Der rechte Fuß des Fürſten 
war gelähmt und eine heftige Entzündung hatte ſich eingeſtellt. 
Starke Blutentziehungen waren angeordnet. Am 13. ver⸗ 
ließ der Fürſt mit ſeinem ganzen Gefolge Kalaraſch und begab 
ſich über Fokſchan nach Jaſſy. & g Fa 
Die Einftellung der Belagerung von Siliſtria ſcheint nahe 
bevorzuſtehen. Die Feſtung hat ſich thatſächlich durch ihre 
eigenen Kräfte entſetzt. Der Rückzug der Ruſſen aus der 
Walachei dauert fort. Auch die in der Dobrudſcha aufge⸗ 
ſtellten Truppen ziehen ſich nach den feſten Plätzen Iſatſchka, 
Tultſcha und Matſchin zurück. Der Trajanswall iſt nicht 
mehr beſetzt. Zwiſchen der Aluta und dem Argis räumen 
die Ruſſen ihre Stellung und ziehen ſich hinter letzteren Fluß 
zurück. Am 13ten hatten fie bereits Slatina, Ruſſoweda, 
Turna und Simnitza vollſtändig geräumt, f ES 
Die Ruſſen haben Slatina geräumt und am Täten Die 
Linie jenfeits der Aluta, zwiſchen Rimnik und der Dongu, 
verlaſſen. : \ ER 
Der Verluſt der Ruſſen feit ihrem Einmarſch in die Donau: 
fürſtenthümer im vorigen Jahre wird von ihnen ſelbſk auf 
50090 Mann angegeben. Einige Bataillone waren ſo ge⸗ 
ſchwächt, daß ſie mußten aufgelöſt und die Reſte in andere 
Bataillone vertheilt werden. F 
Man meldet aus der Krim, daß die Verpflegung der dort 
aufgehäuften Truppen mit außerordentlichen Schwierigkeiten 
zu kämpfen hat. Die Wege in Taurien ſind ſo grundlos, daß 
von Orchelow bis zum noggiſchen Aul Korat⸗Oglo (9 Werſt 
von Berdiansk) die ſämmklichen Truppen der 2ten Brigade 
von der 17ten Diviſton, nebſt der 17ten Artillerie- Brigade, " 
auf 600 — 700 mit Ochſen und Pferden beſpannten Wagen 
transportirt werden mußten. Die zahlreichen Schaf Heerden 
der Krim haben aus Mangel an Futter furchtbar gelikten. 
Die in Varna ausgeſchifften Engländer haben daſelbſt 
nur einen Raſttag gehalten und find am 12ten nach Küftend- 
ſche, oder nach anderen Nachrichten nach Kosludſchi, mars 
Das ruſſiſche Armee⸗Korps, welches an der von 
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Siliſtria nach Baſardſchik führenden Straße aufgeſtellt war, 


trat, in Folge dieſer Annäherung der Hilfs⸗Truppen, de 


Rückzug an. Ihuen folgten Türken, die mit ihnen wieder⸗ 
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ſchiffe. Abermals find 6 griechiſche Prien aufgebracht worden. 
Am geen find die erſten Franzoſen in Adrianopel ange⸗ 
langt und täglich werden 1500 bis 2000 Mann nachfolgen. 
In Varna ſind am 16. Juni auf franzöſiſchen Trans⸗ 
portſchiffen 80 Kanonen vom ſchwerſten Kaliber eingetroffen. 
Es ſcheint auf einen Angriff der Feſtung Sebaſtopol von der 
Land⸗ und Waſſerſeite abgeſehen zu fein. 

N Die vereinigten Flotten befinden ſich an den Oſtküſten des 
ſchwarzen Meeres. Die Türken befeſtigen unter engliſchem 
Schutze Redutkale. Zarif Muſtafa Paſcha iſt von Kars 
vvorgerückt und befindet ſich in Subatan, während die Ruſſen 
in Alexandropol hart an der Grenze ſtehen. Schamyls 
Heer iſt auf 25000 Mann angewachſen, mit welchem er im 
fkaſchen Vorrücken begriffen iſt. 


Am 20 Mai find zwei türkiſche Dampf⸗Fregatten und eine 


engliſche Dampf⸗Fregatte zu Sukumkale gelandet, und 

haben für die Tſcherkeſſen 2000 Fäſſer Pulver, 10,000 Ger 
wehre und 50 Kanonen überbracht. Vier engliſche Geme⸗ 

Offiziere ſind nach dem 12 Stunden von Tiflis gelegenen 
Lager Schamyls abgegangen und die Offiziere des zu Re⸗ 
bdutkale ſtationirten engliſchen Schraubenſchiffes haben das 
dortige Lager der Türken befeſtigen helfen. 
Folgendes ſollen die Poſitionen der Ruſſen und Türken in 
Alten fein; die Ruſſen ſtehen in Kotais und Goro mit 
10,000 Mann, in Akiska mit 4000 Mann, in Akarkoles mit 
1800, in Guinio mit 12 — 16 Bataillonen, 6 Batterien und 
3000 Pferden, in Eriwan mit 5 Bataillonen, 8 Kanonen 
und 100 Pferden; die Türken in Ardakan mit 3500 Mann 
und Pferden, in Bayazid mit 3500, in Kars mit 200 
Mann und Pferden und 60 Kanonen. . 7 
en —— . = 

WMeutſchland. 

5 Preußen. 
8 Berlin, den 21. Juni. Se. Majeſtät der König 
wurden bei der Durchreiſe durch Stallupöhmen von dem Ge⸗ 
neraladſutanten des Kaiſers von Rußland, General v. Grün⸗ 
wald, im Auftrage des Kaiſers begrüßt. Derſelbe verweilte 
ſodann in Gumbinnen bis zur Abreiſe Sr. Majeſtät, worauf 
er nach Petersburg zurückkehrte. 8 
Von den Mannſchaften des Berliner Landwehrbataillons 
Be (20ſtes Inf.⸗Reg.), welches jetzt zur Uebung in Spandau ver: 
N ſammelt war, hat ſich nicht ein Einziger irgend ein Vergehen 
zu Schulden kommen laſſen. General v. Wrangel, welcher 
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belobigende Anrede, wobei er auch verſprach, ſich Allerhöch⸗ 
ſten Orts zu verwenden, daß ihm die Fahne, welche dem Ba⸗ 
faillon 1849 wegen ſtrafbaren Betragens eines großen Theils 
feiner Mannſchaften entzogen wurde, wieder verliehen werde. 
erlin, den 22. Juni. Heute am Spätnachmittag find 
Ihre Majeſtät die Königin von Dresden hier wieder 
beach en und haben ſich ohne Aufenthalt nach Potsdam 
begeben. a 1 
g Berlin, den 22. Juni. Der Staats: Anzeiger enthält 
folgenden Allerhöchſten Erlaß vom 17. Juni 1854, betreffend 
a 85 11 9 Staatsanleihe von 15 Millionen 
Di alern: r 
Dem Antrage in Ihrem Berich 


\ 


t 
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VorVarna lagen am 12ten nur 4 Segel: und 14 Dampf⸗ chend, bestimme Ich hiermit, daß die in Gemäßheit des Ge⸗ 


An den Finanz⸗Miniſter. 


genen Güter (Krojanke ꝛc.) beſuchen wollte. 


das Bataillon am 19. beſichtigte, hielt an daſſelbe eine fehr- 


gelde überſchwemmt und nur das preußiſche fehlt. 


vorſtände der 27 katholiſchen Gemeinden des Bezirks Buchau 


Al.lnterthaneneide und ihren bei der Dienſtübernahme einge: 
om ed. M. entire 


ſetzes vom 20. Mai d. J., betreffend den für etwa erforderlich 
werdende außerordentliche Bedürfniſſe der Militärverwaltung 
bewilligten Kredit, nach Maßgabe des gegenwärtig einget 
tenen Bedarfs, jetzt aufzunehmende Staats⸗Anleihe von funf 
zehn Millionen Thaler zum Zinsfuße von vier und einen 
halben Prozent jährlich, in Schuldverſchreibungen über Gi 
hundert, zweihundert, fünfhundert und Eintauſend Tha 
ausgegeben, am 1. April und 1. Oktober jeden Jahres ver⸗ 
zinſet, und vom I. Januar 1855 ab, innerhalb der nächſen 
fünf Jahre, jährlich mit Einem Prozent, ſowie mit dem Be 
trage der durch die fortſchreitende Amortiſation erſparten Zin⸗ A 
fen des Geſammtkapitals getilgt werde. Vom 1. Jan. 186) 
ab ſoll dem Staate das Recht vorbehalten bleiben, den Til⸗ 
gungs⸗Fond zu verſtärken, wogegen derſelbe niemals verrin- 
gert werden darf. 5 1 
Ich ermächtige Sie, hiernach die weiteren Anordnungen 
zur Ausführung dieſer Anleihe zu treffen. 5 5 5 
Gumbinnen, den 17. Juni 1854. e 
Friedrich Wilhelm, 
von Bodelſchwingh. 
Berlin, den 22. Juli. Der Herr Miniſter des Handels 
und der Gewerbe v. d. Heydt hat ſich auf vier Wochen nach 
Salzbrunn in Schleſien begeben. Den; Vernehmen nach 
wird der Herr Miniſter ſeinen Aufenthalt daſelbſt benutzen, 
um mehrere induſtrielle Etabliſſements der dortigen Gegend 
perſönlich in Augenſchein zu nehmen. 1 
Berlin, den 24. Juni. Se. Majeſtät der König ſind 
geſtern Abend von Allerhöchſtihrer Inſpektionsreiſe durch die 
Provinz Preußen auf Schloß Sansſouci wieder eingetroffen. 
Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen traf am 
Alten Abends aus der Provinz Preußen kommend in Brom 
berg ein und reiſten am andern Tage nach Schneidemühl, von 
wo Höchſtderſelbe ſeine in der Nähe von Schneidemühl gelee 


5 


Se. Majeſtät der König haben durch Allerhöchſte Ka⸗ 
binetsordre vom 8. Juni zu beſtimmen geruht, daß wie am 
Charfreitage auch am Bußtage die Wachen obne Muſik auf- 


ziehen ſollen und überhaupt kein Spiel gerührt werden darf. 


Greiz: Schleiz = Lobenftein. 1 

Reuß. Am 19. Juni ſtarb der regierende Fürſt Hein⸗ 
rich LXII. Geboren 1785, folgte er feinem Vater in der 

Regierung 1818 und übernahm 1848 nach Abdication feines” 

Mitregenten die alleinige Regierung der drei Fürſtenthümer 

Reuß jüngerer Linie. In Ermangelung von Deſcendenten 

geht die Regierung an feinen Bruder Heinrich LXVII. über, 


Baden. 8 a 

In unſerm ſchönen, fruchtbaren Lande herrſcht großer 
Nothſtand und Theuerung. Wir ſind mit fremden Sie N 
iſt rar. Viele wandern aus, auch Soldaten heimlich. 
Auch die übrigen Gemeinderäthe und katholiſchen Stiftungs⸗ 


haben nun die Erklärung abgegeben, daß fie getreu ihrem 


gangenen Verpflichtungen auch fortan und bis aulgeſebzlichem 
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eine Abänderung eintreten wird, das Stiftungsver⸗ 
mögen nach Maßgabe der beſtehenden Geſetze verwalten wer⸗ 
In gleicher Weiſe haben ſich auch allekatholiſchen Pfarrer 
eſprochen. Dagegen hat der Erzbiſchof über den Amk⸗ 
mann und über den Bürgermeiſter zu Tauberbiſchofsheim die 
große Excommunikation ausgeſprochen. Man erwartet mit 
Ungeduld das Reſultat der in Rom gepflogenen Unterhand⸗ 
lungen. i re 
\ Oeſt erreich. 
Wien, den 19. Juni. Vorgeſtern iſt der Sohn des hie⸗ 
igen rufſiſchen Geſandten, Baron v. Megendorff, mit Des 
5 peſchen aus Petersburg hier eingetroffen. Ueber ihren In⸗ 
Halt verlautet nichts, doch vermuthet man, daß dieſelben die 
1 Antwort auf die öſterreichiſche Sommation rückſichtlich der 
Räumung der Denaufürſtenthümer enthalten. Aus dem 
Schweigen darüber ſcheint hervorzugehen, daß dieſe Antwort 
feine affirmative ſei, auf welche Eventualität man übrigens 
gefaßt iſt. 
| \ r, den 22. Juni. Die Zuſammenziehung eines Ar⸗ 
mekeops in Galizien iſt in vollem Gange. Viele Truppen 
find dort ſchon verſammelt, andere auf dem Marſch begriffen. 
Die galiziſche Armee wird auf 60000 Mann gebracht. 
Beobachtungscorps in Kroatien beſteht aus 30000 Mann. 
In der Wohwodina ſtehen 40000 Mann. In Sieben⸗ 
bürgen werden die Grenzpäſſe befeſtigt. . 
Wien, den 22. Juni. Die Berichte aus Ungarn in Bes 
tteff der Rekrutirung find einſtimmig in dem Lobe über die 
Freudigkeit, womit man ſich beeilt, dem Rufe des Kaiſers 
Folge zu leiſten. Aus Ungarn allein könnten die verlangten 
% 95,000 Mann geſtellt werden, fo drängt ſich alles zu den 
Wierbeplätzen, um nur, wie die jungen Leute ſagen, gegen die 
Ruſſen zu fechten. — Die Truppen, welche ſeit Wochen ſüd⸗ 
oſtwärts marſchiren, find dazu beſtimmt, wenn die ruſſiſche 
Antwort unbefriedigend ausfällt, ſofort in die Donaufürſten⸗ 
thümer zu rücken. Bis jetzt ſtehen an der Grenze oder find 
auf dem Marſch begriffen 220,000 Mann. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach iſt der Feldzeugmeiſter Baron v. Heß zum Ober: 
Kommandanten der nordöſtlichen Armee ernannt worden. 
Erzherzog Albrecht wird das ſüdöſtliche und General Graf 
Schlick das nordöſtliche Armeekorps kommandiren. 
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. Frankreich. 
SR Paris, den 19. Juni. Die urſprünglich für das Lager 
von Marſeille beſtimmten Truppen halten ſich dort nicht auf, 
ſondern werden ſogleich eingeſchifſt. Das Lager wird wahr: 
ſcheinlich nur als Depot bienen. Das Lager der Nordarmee 
poll bis zum 15. Juli kompletirt fein. 
Paris, den N. Juni. Um den polniſchen, ungariſchen 
und italieniſchen Flüchtlingen Gelegenheit zu geben, am tür⸗ 
' lischen Kriege theilzunehmen, iſt die Fremdenlegion nach der 
Levante geſendet worden und der Eintritt in dieſelbe wird be⸗ 
ſonders den Polen auf alle mögliche Art erleichtert. Der 
grabiſche Häuptling Bu⸗Muza iſt in die Türkei zur Bildung 
nes Freicorps geſchickt worden. 
Paris, den 21. Juni. Im Departement Sarnezet⸗Ga⸗ 
‚ Tonne find in Folge der Entdeckung eines Komplotts zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen worden. Der Präfekt des De⸗ 
hartements wurde gleichzeitig zur Dispofition geftellt. 
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Das 
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Paris, den 22. Juni. Der biserige Minifter des Innern 
v. Perſig nh hat aus Geſundheitsrückſichten fein Amt nieder: 
gelegt und an ſeine Stelle iſt B illault ernannt worden. 


= S 1 
Parma, den 13. Juni. Geſtern wurde der hieſige 
Ingquiſitionsrichter Gabbi plötzlich überfallen und mit einem 
Dolche in den Unterleib verwundet. Er zog den Dolch aus 
der Wunde und wollte den Mörder verfolgen, wurde aber 
von einem zweiten Mörder mit fünf Dolchſtichen in den Rücken 
zu Boden geworfen. Gabbi war beauftragt, den Mörder 
des Herzogs aufzufinden und den Prozeß einzuleiten. ae, 


Braßbritannten und Irland. 

London, den 19. Juni. Derfrühere Geſandte Preußens, 
Ritter Bunſen, hat vorgeſtern England verlaſſen. ; 2 

Die Rüſtungen und Truppenſendungen dauern fort. Aus 
ßer der ſchwimmenden Werkſtätte für Reparaturen an Kriegs⸗ 
Schiffen ſoll auch eine ſchwimmende Mühle und Brotbäckerei 
zu den Flotten ſtoßen. Eine ſolche Dampfmühle auf einem 
Dampfſchiffe kann täglich 20,000 Pfd. Mehl liefern, und die 
Bäckerei würde die Matroſen in den Stand ſetzen, mehrere 
Tage in der Woche ſelbſt auf offener See den harten Schiffer 
Zwieback mit friſchem Brote zu vertauſchen. 988 


Nußlaud und Polen. . f 
Petersburg, den 15. Juni. Die Befeſtigungsarbeiten 
und Erbauung von Batterien an den Newamündungen ſind 
nun vollendet und haben den vollen Beifall des Kaifers. — 
Der Adel von Beſſarabien hat der Armee 1000 Ochſen zum 
Geſchenk gemacht. — In Polen wird die Noth immer ärger 
und die Ueberwachung der Grenze immer ſtrenger. 5 
Petersburg, den 17. Juni. Bedeutende Truppenmaſſen 
werden an den öſterreichiſchen Grenzen concentrirt, Die 
Truppen im Gouvernement Kiew rücken an die Grenze und 
bei Dubny wird ein Lager errichtet. Die Bauern ſind ſowohl 
von der Grenze als aus dem Innern des Landes in namhaften 
Menge nach Kamieniee podolski beordert und dort wird eine 
Art Landſturm organiſirt. Bei der kleinen Feſtung Chotge 
werden die Befeſtigungsarbeiten eifrig betrieben. Auch bei 
Luk ſoll ein Lager gebildet werden. Auch in den Gouverne⸗ 
ments Volhynien und Podolien finden große Truppenbewes 
gungen ſtatt. - - N: 
Nach Berichten aus Irkutsk vom 17. April haben die 
ſibiriſchen Linienkoſaken (9 Regimenter mit 3 Batterien) die 
Stadt und Gegend verlaſſen, um die aktive Armee zu verſtärs 
ken. Sie löſen die Koſaken im Oſten und am Kaukaſus ab, 
um dieſe nach dem Weſten zu dirigiren. An ihre Stelle kom 
men Burjäten und Tunguſen. Aus dem Kreiſe Zabajkalsk 
iſt ein Regiment burjätiſcher Koſaken von der chineſiſchen 
Grenze in Irkutsk eingetroffen, um daſelbſt den Dienſt zu ver⸗ 
ſehen. Viele von ihnen verſtehen kein Wort ruſſiſch. Die 
dem Civil angehörigen Burjäten tragen Wildſchuren mit 
ſeidenem Ueberzuge, ſind beritten und mit Büchſe, Bogen 
Köcher und Pfeilen bewaffnet. ee 
Durch Warſchau dauern die Truppenzüge ſeit einem 
Monat ununterbrochen fort. Die Truppen nehmen alle ihre 
Richtung nach Süden. Warſchau wird befeſtigt. Alle Häuſer 
an der Zakroeryner Gaffe bis an die Myrowskiſche Kaſerne 
— eK 
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„X dauert der kleine Krieg fort. 
Ueberfällen und Räubereien, die einzelne Montenegrinerhor⸗ 


Es 


werden- niedergeriſſen und der Citadelle gegenüber ein neues 
detaſchirtes Fort gebaut. Alle Familien aus Rußland, Lit⸗ 
thauen, Podolien und der Ukraine, welche ſeit drei Jahren in 
Warſchau wohnen durften, müſſen Warſchau verlaſſen. Man 
erwartet täglich die Ankunft des Kaiſers und Thronfolgers, 
welche ſich, wie es heißt, über Warſchau nach Kiew begeben 
werden. 
Petersburg, den 18. Juni. Die Nachrichten von dem 
ſüdlichen Kriegsſchauplatz, von der Verwundung mehrerer 
Generale und das Uebelbefinden des Fürſten Paskiewitſch 
haben hier einen tiefen Eindruck gemacht. Der Kaiſer em⸗ 
pfing den Bericht auf dem Exercierplatze und eilte nach dem 
Palaſte zurück, wohin augenblicklich der Kriegsminiſter und 
die majorennen Großfürſten gerufen wurden. Sie waren 
lange bei einander. Zuletzt wurde auch Graf Neſſelrode zu 
RNathe gezogen. Der Kaiſer richtete einen eigenhändigen 
Brief an den Feldmarſchall, um ihm ſein Beileid zu bezeigen. 
55 i T ür Rei. 
Die Verhandlungen zwiſchen der Pforte und Oeſterreich 
wegen Beſetzung der Donaufürſtenthümer durch öſterreichi⸗ 


ſche Truppen ſollen beendigt und der Vertrag am 8. Junt, 


vorbehaltlich der Ratifikation, unterzeichnet worden fein. 

Serbiſche Blätter berichten, die von der Regierung getroffe⸗ 
en Anordnungen hätten die Bevölkerung in eine fieberhafte 
Aufregung verſetzt. Unter andern iſt eine allgemeine Volks⸗ 
bewaffnung anbefohlen worden. Jeder Erwachſene ſoll mit 
Flinte, Piſtolen, Pulver und Munitionen ausgerüftet fein 
und bei gegebenem Signale auf den beſtimmten Sammel⸗ 
plätzen erſcheinen. Da weder von Seiten Rußlands noch der 
Pforte etwas zu befürchten ſteht, ſo kann man nur glauben, 
daß dieſe Rüſtungen eine Demonſtration gegen den etwani⸗ 
gen Einmarſch der Oeſterreicher bezwecken. 

. Montenegro. 

Die bewaffneten montenegriniſchen Horden find noch immer 
in Cettinje verſammelt und haben die Abſicht noch nicht auf: 
gegeben gegen die Türken zu marſchiren. An der Grenze 
Täglich vernimmt man von 


den an wehrloſen Türkenfamilien und ihrem Eigenthum ver⸗ 


Üben. 


ei Cagcs- Begebenheiten. 
Bunzlau, den 22. Juni. Geſtern iſt der Berliner Güter: 
au hinter Siegersdorf verunglückt. Grade auf der Duais- 
brücke brach eine Achſe. Die Lokomotive riß ſich mit einigen 
Wagen los und kam glücklich über die Brücke, der andere 
Theil des Zuges überwälzte ſich vor dem zerbrochenen Wagen 
d Wagen fielen über die Brücke in den Quais. Ein Men: 
ſchenleben iſt nicht zu beklagen, dagegen wird der Schaden an 
der Brücke, an den Gütern auf 30004 Rthlr. geſchätzt. 
Reichenbach, den 23. Juni. Die Verbrechen aus Noth 
22 nehmen leider nicht ab, ſondern zu. Die Frau eines Weber⸗ 
geſellen aus Ernsdorf hat, nachdem ſie in ihrer bittern Noth 
ſelbſt bei ihrem Vater keine Hilfe gefunden, in der Gegend von 
Kleutſch ihre beiden Kinder, ein Mädchen von 4 und einen 
Knaben von 1, Jahren, in einem mit Waſſer angefüllten 
Steinbruche ertränkt und dann wiederholt verſucht ſich ſelbſt 
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früher hatte er aus dieſem Grunde zu Haufe bleiben m 


‚tenant a la suite des Iften Bat. 7ten Regiments, Frei) 
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das Leben zu nehmen. Beim Verhör hat fie angegeben 
das Geheiß ihres Mannes ſo gehandelt zu haben. 
Wriezen, den 17. Juni. Am heutigen Tage kam 
dem hieſigen Kreis⸗Gericht eine in pfychologifcher Bezie 
höchſt intereſſante Verhandlung vor. Sie betraf einen 
einen 10 jährigen Knaben an ſeinem 4 Wochen alten H 
bruder begangenen Mord. Der Knabe F. P., welche 
ſeinem Lehrer als ſtill und fleißig geſchildert wird, w 
erſten Pfingſtfeiertage von ſeiner Mutter bei ihrem; gen 
Kinde zurückgelaſſen, um auf daſſelbe aufzupaſſen. Sch 
und es war ihm auch ſchon geſagt worden, daß er am zweiten, | 
Feiertage und in der nächſten Woche, wo die Mutter B 
beeren ſuchen wollte, ebenfalls bei dem jüngſten Bruder! 
ben müßte. Der Gedanke daran, daß feine Geſpielen fi 
Freien amüſiren könnten und daß nur das Kind die Sch 
davon trüge, daß er nicht mehr, wie früher, ſeinem Verg 
gen nachgehen dürfte, erweckte in ihm die Abſicht, da 
auf eine Andern nicht ſichtbare Weiſe zu tödten. Zu dien 
Zweck gießt er eine Quantität Oleum, welches er feinem 
Onkel, einem Arbeitsmann, am Morgen zum Waſchen 
durch Lohe ſchmutzig gewordenen) Hände geholt und deſſen 
Tödtlichkeit er durch Andere erfahren hatte, in einen Eßlöffel 
und mittelſt dieſes dem Kinde in den Mund. Das Kind 
ſchluckte ſofort den größten Theil hinunter, während ein 
ner Theil aus dem Munde heraus auf die Backe und dann 
auf das Kopfkiſſen floß und dem ſpäter binzugerufenen Arz 
ſofort die Urſache des bevorſtehenden Todes entdedte, 
Knabe wuſch nach der That den Löffel aus, legle ihn auf de 
früheren Platz und beſtritt feiner Mutter, welche hald nach & 
der That zurückkehrte und das heftig ſchreiende Kind fand, 
irgend etwas mit demſelben vorgenommen zu haben. Nach 
7 Stunden ſtarb erſt das Kind und fand ſich bei der Obdue 
tion der Magen ganz zerfreſſen. Der jugendliche Thäler 
leugnete zuerſt auch vor Gericht, und erſt nach 6 Tagen lege 
er ein offenes Geſtändniß ab, das mit den Ausſagen der il 
gen Zeugen und dem objectiven Befund genau über 
ſtimmte. Bemerkenswerth iſt, daß der Knabe kurz nach 
That noch mit ſeinen Genoſſen Anſchlag ſpielte, während 
Bruder im Sterben lag. Das Gericht nahm an, daß 
Knabe die That vorſätzlich, mit Ueberlegung und mit Un 
ſcheidungsvermögen begangen, und verurtheilte ihn zu 4 
ren Gefängniß. 2 Ar) 


Beförderung in der Armee (den 6. Juni) 
Se. Majeſtät der König haben geruht, dem Oberſt⸗ 


von Zedlitz⸗Neukirch (zu Nieder⸗Kauffung) den Chat 
als Oberſt beizulegen. 


Die feierliche Weihe der Koppenkapelle. 

Auf freundliches Erſuchen Sr. Excellenz des Herrn G 

Schaffgotſch berührte Seine Gnaden der Herr Fürſtbiſche 
von Breslau, von Markliſſa kommend, Warmbrunn, um 

längſt gehegten Wunſche Sr. Excellenz des Herrn Grafen, 

Koppenkapelle ihrer Beſtimmung durch die Weihe 

führen, zu willfahren. Dienſtag den 20, Juni früh 
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blutend das Verſöhnungsopfer am Kreuz erblaſſend und auf 
Tabor glänzte der Gottesſohn in heiliger Verklärung. Alle 
unſere Vorfahren hätten gern in jener glaubensvollen Zeit 
ihre Kirchen, Klöſter und Kapellen auf freie Höhen gebaut 
und Felſenſpitzen mit dem Zeichen des Glaubens, mit dem 
Siegeszeichen des Chriſtenthums geziert. „Ich freue mich,“ 
ſagten S. Gnad.,„dieſe Kapelle auf dem höchſten PunkteSchle⸗ 
ſiens ihrer Beſtimmung zurückzugeben, die der fromme Sinn 
des Urgroßvaters des jetzt regierenden Grafen Schaffgotſch 
zur Verehrung des Schöpfers der ſich hier dem Auge einer un⸗ 
endlich großartig entfaltenden Natur aufrichtete. Wie groß 
ſei hier des Allmächtigen Güte, und ſei der ein Menſch, den 
fie nicht rührt? der hier die Dankesgefühle erſticken wollte. 
Ihr da unten in den Thälern meiner weiten Diöceſe unter 
preußiſchem und böhmiſchem Gebiet, mit Euren Kirchen und 
Paläſten, mit Euren Fluren und Triften, mit Euren dam⸗ 
pfenden Feuerſchlünden der Fabriken, in Euren Werkſtätten 
und Schreibſtuben, in Euren Häuſern und Hütten, Euch 
leuchte dieſe Kapelle, die ich dem heil. Laureptius geweiht, als 
ein Stern aus dieſer Bergesſpitze nieder, als ein Hoffnungs⸗ 
ſtrahl bekümmerter Herzen, als eine Zuflucht und eine Mäh⸗ 
nung zum Gehet. Aller Segen kommt von Oben. Und Du 
jugendlicher oder alternder Gebirgswanderer, wenn Du Wäl⸗ 
der, Berge und Triften, die ſymboliſchen Pfade der Tugend, 
durchwandernd hier oben angekommen, für Dich Menſch, 
gleich welche Confeſſion Dich beten gelehrt, hier an dieſem Al⸗ 
tare ſenke Deine Knie mit Staunen und fühle, daß ein Gott 
lebt, der die Welt und der auch Dich bewacht und leitet, gieb 
hier Deinem Gott Dich wieder und werde ein Menſch in der 
Größe ſeiner ganzen Bedeutung. Doch ehe ich den heiligen 
Segen ertheile erfülle ich als Biſchof im Namen der geſamm⸗ 
ten chriſtlichen Kirche die Pflicht, Ihnen, hochverehrter Herr 
Graf, für dieſen opferfordernden Beweis Ihres frommen 
Herzens Dank zu ſagen. Gott lohne es Ihnen an Allem, 
was Sie lieb haben und von jedem Gebet, was hier zum 
Himmel ſteigen wird, komme der Segen über Ihr ſchon fo als 
tes Stammhaus! a ö 2 
Ich ſegne alſo Schleſten und Böhmen, ich ſegne Fürften, 
Beamten und Bürger, ich ſegne alle Landleute, alle Prieſter 
und Layen, alle Fluren und Triften, ich ſegne Alle, Alle 
Thalbewohner, überall ſtröme des Himmels reichſte Segens⸗ 
fülle über Euch aus, betet und arbeitet! Doch der Segen 
kommt von Oben! Ich ſegne Euch im Namen de. Amen!“ 
Nach Beendigung der Feier verließ Seine Fürſtliche Gna⸗ 
0 den die Kapelle 10 noch = 1 9015 1980 96 
U N or dem Evangelio ſprachen der Herr Fürſt⸗ von Montbach, geheimer Seeretair und Kaplan des Fürſts⸗ 
biſchof gediegene Worte, die 01 een gehe el Dom biſchofs, hielten nachträglich ein feierliches Meßopfer. Nach 
der herklichſten und erhabenſten Gedanken aufrichteten. Er eingenommenem Frühſtück und ſpater Mittagbrod begaben 
legte dar, daß die Berge die Säulen der Erde und daß auf ſich die hohen Reiſenden wieder zurück nach Schloß Warm; 
ihnen die wichtigften religlöſen Ereigniſſe der Welt geſchehen. brunn. Der Fürſtbiſchof und Gefolge, fo wie die erlauchte 
gräfliche Familie beteten noch, Abſchied nehmend, in der neu 
geweihten Kapelle, die von neu zugewanderten Andächtigen 
meiſtentheils aus Böhmen, gefüllt, noch mit ihren Knſeholz⸗ 
kränzen und brennenden Kerzen als Braut Chriſti geſchmückt 
die ſeltene Feier ihres Ehrentages durch ſo hohe Hand bekun⸗ 
dete. Se. Excellenz bewirtheten noch durch den freundlichen 
beſcheidenen Koppenwirth Sommer die Geiſtlichkeit und die 
Sänger. Bei Tiſche würzte Frohſinn und Heiterkeit das 
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Mahl und während der hohe Kirchenfürſt längſt vom Berge 
herabgeſtiegen, folgten ihm und der erlauchten Grafenfamilie 
noch viele Segenswünſche beim Klange der Becher. 5 
Ein Koppenfahrer hatte aus Begeiſterung folgenden poeti⸗ 
ſchen Erguß in das Koppenbuch geſchrieben, was auf aus⸗ 
drücklichen Wunſch der hochwürdigen Geiſtlichkeit der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben wird. 


a Salve f 
125 dem Hochwürdigſten Fürſtbiſchof von Breslau 
Herrn Dr. Heinrich Förſter. 


Koppenkapelle am 21. Juni 1854. 
DM Sei uns gegrüßt auf biefen freien Höhen, 
Du Kirchenfürſt, Du Mann von Gott geſandt, 
Laß Deinen Segen liebreich niederwehen 
BR Auf unſer theures liebes Schleſierland. 
8 O fleh für uns, daß Gottes Allmacht, Güte, 
93 Die Ernte ſegne, unſer täglich Brod, 
x 5 Daß er vor Krieg, vor Hagel uns behüte, 
* Barmherzigkeit für unſre Zeit der Noth; 
Erflehe, daß in allen Menſchenherzen 
Erglüh' auf's Neue die Religion, 
Dann zünde Deines neuen Tempels Kerzen, 
Schmück den Altar mit Kreuz und Gottesſohn, 
Dann weihe die „Laurentiuskapelle“ 
Und jubelnd werde Weihrauch ihr geſtteut, 
Damit als Zeugin einer beſſern Zeit 
Nur Fried' und Andacht ſchmücke ihre Schwelle. 
Doch ſtatt des Glöckleins, kündet jetzt der Weite 
Vom Himmelsdom, des Donners Feſtgeläute: 
Der Sturm heult wild und ſchaurig durch die Nacht 
And in der Blitze momentaner Helle 
Erglänzt als Braut geſchmücket die Kapelle, 
Ein „Glaubensſtern“ in einer Geiſterpracht! — 

Ein „Pax vobiscum“ füllet alle Lüfte 5 

Und „Gloria“ belebt die Felſenklüfte, 

Wo Echo Donner krachend wiederhallt. 
„Wach“ auf, Du Schläfer!“ ſchallt es in den Tiefen, 
Ich bin Dein Gott!“ und meine Wetter riefen 

Dich jetzt zu mir: „barmherzig will ich ſein! 

ch will Dich hören, Mitleid und Erbarmen 

Führ' wieder Dich in meine Vaterarmen, 
2 Bin ich Dein eigen, biſt Du wieder mein!“ 
5 = Und auf der Wolken luft'gen Nebelſchleier 
Da bracht' aus jenem lichten Vaterland 
n Ein Himmelsbote zu der Weihefeier 
Den Segen „Gott des Herrn!“ in Deine Hand, 
Drum, Hoherprieſter! hebe Deine Hände, 
Gieb uns des Kreuzes heil'ge Segensſpende, 
Verſöhnt ſei jedes Sünders frecher Spott 
Und ſteigend mit des Weihrauchs Wolkenſäule ” 
Durchtön' der Jubel Blitz und Sturmgeheule; 
Im Himmel lebt ein ewig reicher Gott!“ P. 


— 


2 Berichtigung. 

In dem Artikel Hirſchberg in voriger Nro. des Boten iſt zu 
berichtigen, daß die Reiſe des Herrn Fürſtbiſchofs nach der Koppe 
nicht über Krummhübel, ſondern über Seyborf ſtattfand. Auch 
fand in der Pfarrkirche zu Hirſchberg kein Hochamt, ſondern 
ein Segen in Pontificalibus ſtatt. 1 5 a 
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gegen deren Vater aber 6 Wochen Gefangniß, den Verlust dn 


Ne de Beer 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrun 
Den 18. Juni: Verw. Frau Mühlenbeſ. Bauch mit Tom 
aus Landeshut. — Fräulein A. Ann ae Bi 
M. Pfitzner aus Pohlsdorf. — Frau Fritſch aus Koiſchwitz. — 
Frau Ruſtikalbeſ. Langner; Frau Ruſtikalbeſ. Förſtek; beide aus 
Wilhelmsdorf. — Frau Gartenbeſ Hoppe aus Nieder- Leipe. - 
Verwittw. Frau Gottſchild aus Herzogswaldau. — Hr. Vengde 
Bee, Borg ene a aus Salzbrunn. — Den ten: Hr 
oſſa, Bürgermeiſter, aus Feſtenberg. — Hr. Polko, 177 
mit Frau u. Familie, aus Breslau. 2 Da 1 


Fan Frau v. Wagenhof, geb. v. Helmrich, aus Dantwih. — 


Groß⸗Golle. — Hr. Strauß, Kaufm., aus Feſtenderg. — 


117 
mit Tochter aus Glogau. — Hr. Juſtizrath Seen e 


Öffentliches Gerichtsverfahren in Hirſchber 
Sitzung am 2. Juni 1854. „ 
1. Die beiden Brüder Carl und Julius Helbig von hir 
find der Entwendung von vier Eggenrädern aus einer verſchleſs 
ſenen Scheuer zu Maiwaldau, Kreis Schönau, und deren We 
ter, der Schuhmacher Auguſt Helbig von hier, des Wach 
haltens bei Ausführung des Diebſtahls angeklagt. Die 1 
Erſteren legten ein theilweiſes Bekenntniß ab, der Letztere ab 
wurde, weil er die That beſtritt, durch Abhörung zweier Ns 
gen für überführt erachtet. Gegen jeden der beiden Kuang 
erkannte der Gerichtshof eine 3 wöchentliche Gefangnißſraſt, 


Ehrenrechte auf ein Jahr und Polizei⸗Aufſicht auf eben fo lange. 
2. Gegen den Ernſt Wilhelm Rudolph Muſchter, | mie, . 
gegen die unverehelichte Auguſte Stams, Beide aus Warn: | 
brunn, wurde wegen zugeftänbiger Entwendung eines ſogengnne 
ten Drückers eine Woche Gefängniß erkannt. | 
3. Der wegen Holzdiebſtahl ſchon 4 mal beſtrafte Bürſten⸗ 
macher Dohnix aus Jannowitz, Kreis Schönau, hat d 
Scheite Buchenholz geſtohlen. Nach abgelegtem Geſtanduß 
wurde derſelbe zu 6 Wochen Gefängniß, dem Verluſte der Ehren. 
rechte auf ein Jahr und Stellung unter Polizei > Auffiht auf 
eben fo lange veruntheilt, 
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1 Die 15 jährige Johanna Juliana Hoppe aus Seiffers⸗ 
if, Kreis Schönau, hat eine Quantität Flachs und Kartof⸗ 
uin diebiſcher Apficht entwandt, und nach Feſtſtellung, daß 
mit Unterſcheidungsvermögen gehandelt, erkannte der Ge⸗ 
ſlichtshof wider fie eine Woche Gefängniß. 
5. Der ſchon beſtrafte Inwohner Ernſt Kunth aus Janno⸗ 
755 witz, Kreis Schönau, hit geſtändlich vier Schindeln und einen 
Helzſpalen geſtohlen, und wurde wegen Diebſtahls im erſten 
Niuckfalle zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 5 
6. Gegen die verwittwete Tagelöhner Anna Roſine Firl 
von hier wurde eine Woche Gefängniß erkannt, weil fie der in 
Abrede geſtellten Entwendung eines Ladenſchlüſſels in einem 
= Haufe hierſelbſt überführt wurde. 
7. Der Inwohner Auguſt Jäckel aus Agnetendorf, welcher 
wegen Holzdiebſtahls im 3 Rückfalle ſchon beſtraft, iſt ange⸗ 
flagt zwei Reiß⸗ und zwei Dachlatten und zwei Hopfenflangen, 
zum Werthe von I rtl. 6 ſgr., im herrſchaftlichen Forſtrevier, 
uin der Abſicht rechtswidriger Zueignung, entwandt zu haben. 
Er beſtritt die Anklage, wurde aber durch die Abhörung von 
pier Zeugen für überführt erachtet, und wegen Holzdiebſtahls im 
7 Nüdjalle zu 4 Monaten Gefängniß, dem Verluſte der Ehren⸗ 
rechte auf 2 Jahre und eben fo langer Stellung unter Polizei⸗ 
Aufficht verurtheilt. 3 
8. Die bereits ſchon wegen Diebſtahls beſtrafte verehelichte 
Tagelöhner Johanna Beata Rücker, geb. Thiel, aus Herms⸗ 
dorf, hat geſtändlich zwei Metzen Kartoffeln, einen Geldbeutel 
mit zwei Fünffilbergroſchen⸗ Stücken Inhalt und zwei wollene 
Tücher in Abſicht rechtswidriger Zueignung geſtändlich entwandt. 
Sie wurde wegen Diebſtahls eim erſten Rückfalle zu 4 Mona⸗ 
ten Gefängniß, dem Verluſte der Ehrenrechte auf ein Jahr und 
Stellung unter Polizei Aufſicht durch dieſelbe Dauer verurteilt. 
9. Wegen zugeſtändlicher Entwendung einer Uhr mit Kette 
wurde der {hen beſtrafte Zimmergeſell Carl Auguſt Becker 
aus Jung ⸗Seiffershau (zu Crommenau gehörig) zu 6 Wochen 
Gtfängniß, Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Poli⸗ 
FJeiaufſicht durch ein Jahr verurtheilt. 


—— 


Familien⸗ Angelegenheiten. 
3107, Am Vormittage des Johannistages entſchlief hier nach 
mehrtägigen ſchweren Leiden fanft und felig unſere theuere innig⸗ 
geliebte Gattin, Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und 
Schweſſer, Johanna Friederike Baumann, geb. Meyer, 
im 65ſten Lebensjahre. 8 
5 Wer der Entſchlafenen edlen Charakter und große Herzens⸗ 
Güte kennen zu lernen Gelegenheit hatte, wird die Tiefe ünſe⸗ 
zes Schmerzes über ihren unerſetzlichen Berluſt ermeſſen. 
Um fille Theilnahme bittend, widmen wir dieſe Anzeige 
Matt jeder befonderen Meldung unfern Freunden und Bekannten. 
N | Die trauernden Hinterbliebenen: 
P. A Baumann, Parlikulier, als Gatte. 
fü Agathe Kutzner, geb. Baumann, 
ür Liſette Jerichau⸗Baumann 


in als 
Kopenhagen, ; * Ä 
„Baumann, Kupferſtecher, Kinder. 
5 Ale ner ern 
8 . utzner, Lehrer hierſelbſt, 1 Schwiegerſöhne 
885 für a Setichan, Prof. in Repenbagen, | und 
5 guſte Bahmann, geb. Voelmke, J Schwiegertochter. 


liſabeth Gotti, geb. Neyer 
für Florenti i ; 1 als 
in Dan en babeck, 3 Schweſtern. 


Hirschberg, den 25, Jun 1854. 
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dem i Rieſengebirge 1854. 


8 Entbindungs = Anzeige. RE 
3176. Die am 24. d. Mts. erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Emilie, geb. Krauſe, von einem muntern 
Knaben, erlaube ich mir allen lieben Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


Lomnitz, den 28. Juni 1854. a 
= Flach, Brauer» Meifter. 2 
Selbftmord. Bee: 


Am 15. Juni Abends 6 Uhr endete zu Süſſenbach freiwillig 


durch Erhängen fein jugendliches Leben der Dienſtknecht Ferdinand 
Menzel aus Schön valdau, 23 Jahr alt, aus Schwermuth. 
Seine Brodtherrſchaft verliert in ihm einen fleißigen, berufstreuen 
Dienſtboten, feine Aeltern den dankbarſten, ſparſamſten Sohn. 
— —— ERST. 

Landwirthſchaftliches. 
3188 Das landwirthſchaftl. und techniſche In⸗ 
duſtrie⸗Comtoir in Groß⸗Glog u offerirt: das neue, 
praktiſche und billige Verfahren, die Lehmtennen der 
Scheuern fo herzuſtellen, daß fie keine Riſſe bekommen 
und viele Jihre ohne Reparatur aushalten: ſowie Gar- 
tengünge zc. von wucherndem Graſe, ohne die zeitrau⸗ 
bende Hacke, ſchnell, billig und aushaltend zu befreien, 
für 1 Rthlr. b 


3151. Mittwoch den 5. Juli, Vormittags 
9 Uhr, feiert der Miſſious⸗Hülfs⸗ 
Verein zu Deutmannsdorf ſein Jah⸗ 
resfeſt in der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Ortskirche und ladet dazu die Freunde 
der Miſſion im Namen unſers Herrn Jeſu 
ergebenſt ein. 35 
3137. D a 
Zum Neubau der 
Volgtsdorf dei Warmbrunn haben ferner in 
kennenswerther Weiſe beigetragen: 
1. Herr Reichsgraf Schaffgotſch, Excellenz, auf Warmbrunn, 
ſämmtliches Bauholz, im Werthe von 303 rtl. 7 fgr, 6 pf. 
3. Herr Kaufmann Rücker zu Petersdorf 5 rtl. 3 


atfogwng 
abgebrannten evang. Pfarrgebäude zu 


höchſt aner⸗ ; 


Der Herr wolle den hochverehrten Wohlthaͤtern für dieſe, 


fo überaus reichen Liebesgaben feinen beften Segen ſchenken! 
Zur Annahme fernerer milder Beiträge wird Unterzeich⸗ 
neter jederzeit ſehr gern bereit ſein. 5 
4 Naſchke, evang. Pfarrer zu Voigtsdorf. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Mittwoch den 28. Juni e., Nachm. um 2 Uhr 
Zum Vortrag ſollen kommen: Der Antrag auf Autork⸗ 
fation zur uͤberetatlichen Verrechnung der für das zu errich⸗ 
tende Kreis Krankenhaus bewilligten Summe. — Die Liſten 
der inerigiblen Servis⸗Reſte von den Monaten Januar, 


Februar und März c. — Eine Feuer⸗Verſicherungs⸗Agentur⸗ ER 


Angelegenheit. — Rückäußerung des Magiftrats in Betreff 
der abzuhaltenden Kaſſen⸗Reviſionen. — Ein Antrag in Be⸗ 
treff der Schleſiſchen Blinden ⸗ Unterrichts Anſt alt. — Der 
Extract aus dem Jahresbericht des Curatorit der Privat: 
Darlehns⸗Kaſſe pro 1853/51. — Niederlaſſungs⸗Angelegen⸗ 
heit des Barbier E. G. Zeebe. ä 

Hlrſchderg, den 26. Junt 1854, 


* 


bieter; 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


3150. . 
! Der Abgang der Perſonen⸗Poſt nach Bunzlau über 
Spiller erfolgt hier vom heutigen Tage ab: um 1 Uhr 
Nachts und die Ankunft der erſten Perſonen⸗Poſt aus 
Liegnitz um 4% Uhr Nachmittags. 
Hirſchberg, den 24. Juni 1854. 
. Königl. Poſt⸗ Amt. 
2521. Nothwendiger Verkauf. 
Das der Wittwe Heinrich, Johanne Juliane geb. 
Höppner gehoͤrige Gru: dſtuͤck No. 425 und 42 ſa zu Hirſch⸗ 


Kettler. 


berg, gerichtlich abgefhägt auf 235 Thlr. 1 Sgr., zufolge 


der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
5 am 6 September c., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſudhaſtirt werden. 
- Die unbekannten Real-Prätendenten werden aufgefordert 
ſich zur Vermeidung der Praͤcluſion ſpäteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 
Hirſchberg den 25. April 1854. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
3129. Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Schuhmacher Traugott Joſe ph bh gehörige Acker⸗ 
ſtüuck No. 9 zu Warmbrunn nebft Wohngebäude, ortsgericht⸗ 
lich abgeſchaͤtzt auf — 1456 Thlr. — zufolge der, nebft Hy⸗ 
Pothekenſchein und Bedingungen ia der Regiſtratur einzu: 
ſehenden Taxe, ſoll am 
30. Septbr. c, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hirſchberg den 10. Juni 1854: 
Königliches Kreis: Gericht, I. Abtheilung. 
2918. Freiwillige Subhaſtation. 
Eger Kreisgericht Goldberg, 
Erbtheilungshalber ſoll der zum Nachlaſſe des Kretſch⸗ 
mers Bettermann gehörige, an der Chauſſee von Gold⸗ 
berg nach Jauer belegene Kretſcham, unter No. 54 zu 
Rochlitz, nebſt der Brennerei und einem Areal an Aeckern, 
Wieſen u. ſ. w. zuſammen von circa 32 Morgen, gerichtlich 
auf 6843 % Thlr. abgeſchaͤtzt, im Termine ; 
den 8. Juli d. IJ, Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Kreisgericht zu Goldberg verkauft werde. 

5 Die Taxe kann in unſerem Bureau II eingeſehen werden. 
3191. Am Tage der Kirchen- Bifitation in Giersdorf, den 
24. d. Mts., find mehrere den Herren Geiſtlichen gehörige 
Regenſchirme verwechſelt worden. Die Juhaber der be⸗ 
treffenden Schirme erſuche ich, mir hierher ſchriftliche Mit⸗ 
ttheilung zu machen, da die Kommiſſion erſt vom 6. Juli ab 
wieder in Erdmanns dorf fein wird. 8 

Erdmannsdorf, den 25, Juni 1854. } 
v. Grävenitz 


— 8 4 Auktionen. ö 
3127. Donnerſtag den 29. Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
werde ih vor dem Nathhaufe hierſelbſt einen noch wenig 
gebrauchten, halbgedeckten Wagen, breitſpurig und auf 
Druckfedern, einen Fuhrmannswagen, eine Wagenwinde 
und einen Reftzaum und circa 150 24. Blei gegen baare 
Zahlung verſteigern. Hirſchverg den 22. Juni 1854. 
Steckel, Auktions⸗Commiſſſarius. 
3190. Sreitag den 30. Junf, von Vormittags 10 Uhr ad, 
werde ich den ſämmtlichen Nachlaß des ꝛc. Witfcheibe: 
Schraͤnke, Tifhe, Holz, Bretter, Eiſen und dergl. öffent 
lich verſteigern. Schmſedeberg. 5 „ 
Wilhelm Stör, als Bevollmächtigter, 
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3148. Sonnabend den 1 Juli e., von Nachm. 2 Uhr 
ſollen im Danſel ſchen Kaffehauſe hierſelbſt 3 Duzend 
Stühle, mehrere Tiſche, Schränke, Gläfer, Flaſchen, Bach 
geraͤthſchaften u. ſ. w. an den Meiftbietenden gegen glei 
baare Bezahlung oͤffentlich verkauft werden. 
Hermsdorf u. K., den 28. Juni 1854, 
Die Ortsgerichte. 
A. Stuckart, Ortsrichter 


3181. A u ct i o n. 
Donnerſtag den 29, Juni c., Vormittags von 9 — 
Ubr, Nachmittag von 2 Uhr ab, werden wegen Mangel 
Raum, in meiner Wohnung im Mineralbade hierfelift 2 
Flaſchen guter Wein, beſtehend in Bordeaur-, Rhein 
alten Franzwein, ſo wie mehrere Kiſten und baitifhe Bier 
faͤſſer und 109 Stuͤck leere Weinflaſchen öffentlich geg 
gleich baare Bezahlung verfteigert werden, wozu ergebe 
einladet : J. Tha m m, Riſtaurakeut, 
Hirſchberg den 24. Juni 1354. ER, 


Zu_verpadhten 2 
3170. Die Fleiſcherei im Gerichtskretſcham zu Bober⸗ 
roͤhrsdorf iſt bald zu verpachten und kann zum (. Jull 
Pächter koͤnnen ſich an Ort und 


En 
Et Da 


übernommen werden, 
Stelle ‚melden. 


3183. Geſn ch. 1 
Die Dominial⸗ Brauerei in Ober Berbisdorf 
pachtlos und koͤnnen ſich Paͤchter ſofort melden. . 


Anzeigen vermiſchten Inhalts, 

, A n ; e i g ee 
Wer die Breslauer Zeitung im naͤchſten Quark 
leſen will, melde ſich in der Expedition des Boten. 


3156. Wa r n u n 2 
Wer Schleſiens herrliche Gebirgskette beveift, darf nicht 
vergeſſen, unter den vorgeſchobenen Poſten derſelben den 
Groöditzberg zu beſteſgen. Der Lohn für die geringe Muͤhe 


des Erſteigens dieſes Hohen Punctes iſt ein ſehr ergiebiger, 


denn es iſt — ganz abgeſehen von den ſehenswerthen und 
ſchönen Anlagen auf dem Berge — die Ausſicht von dens 
ſelben eine eben fo erquſckende als impoſante. Dies Alles . 
empfand auch ich, als ich vor Kurzem den Groͤditz erg bes 
ſtieg. Doch Eines war es, was mich in meinen Empfit: 
dungen gewaltig ſtoͤrte — Das Benehmen des Reſtaurateut“ 
der Burg gegen feine Bäfte, Ich bringe daſſelbe hien 
— und zwar lediglich und allein im Intereſſe aller du 
Schleſiſche Gebirge Bereſſenden — zur öffentlichen Keuntuß. 
ch nahm — nachdem ich mit einer Gefellſchoft ſchon dis 
Mehren verzehrt hatte — eine Flaſche Wein in nis 
blicke entgegen, in welchem die Geſellſchaft den Entſchlu N 
faßte, den Shurm der alten Burg zu befteigen, Die heizt 
entpfropfte Flaſche Wein blieb unangetaſtet auf Malen. 
Platze ſtehen. Als wir von dem Thurme herab kamen, vi 9 
die ganz gefüllt zurück gelaſſene Flaſche geleert, und als 10 
mich darüber bei dem Reſtaurateur — der; fo eee f 
Schmidt heißt — beſchwerte, mußte ich im, eu CR 
deshalb mit ihm gepflogenen Tebatte arge Injurien 5 ich 1 

die 9 6 veranlaßk haben, Sallsfaction durch die Gerſch 
u beanſpruchen. — } 5 
Mon durch Erfahrung werden wir bekanntlich klug. 177 
theile die meine hierdurch mit, damit andere Groͤbitzbergt a 
fischer. Bin. u ir 1 machen haben. ; 
Schwe ni ö en . Juni 1 5 RN 1 
” 8 8 5 J. E. Lange, Aaufma 


— a 


5 Für Auswanderer!!! 
Der Unterzeichnete, von der Königl. Preuß. Regierung conceſſionirte 
aupt⸗Agent für die Häfen Hamburg und Bremen, befördert direkt durch feine 
Expedition (im Intereſſe der Reiſenden nicht über Liverpool) allmonatlich am 
ſten und löten per Dampf» und Segelſchiff nach: a 


„Neu⸗Bork, Philadelphia, 


GET 


Baltimore, Quebeck, 


New Orleans, Galveſton und Auſtralien“ 
zu den jedesmal allerbilligſten Driginal-Hafen-Preifen unter prompteſter Erfül⸗ 


lung feiner eingehenden Verpflichtungen und empfiehlt hauptſächlich frühzeitige Anz. 


meldung. Auf portofreie Anfragen wird Auskunft und Proſpect unentgeldlich ertheilt. 


Lebensverſicherungsbann f. D. in Gotha. 


Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 1853 mit 
einer Ueberſicht über die nunmehr 25jährige Witkſamkeit 
Derſelben iſt bei den Unterzeichneten unentgeltlich zu ha: 
ben, Verſicherungsbeſtand: 18427 Perf. mit 29,115200 
Thlr., Bankfonds: 7,3064 47 Thlr., reiner Ueberſchuß: 

1,231367 Thlr., Zahlung für 4418 Sterbefälle in 25 
Jahren: 7.333474 Thlr., vertheilte Dividenden: 25604442 


Thlr. Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend laden zur Ver⸗ 
ſicherung ein . 
Ernſt Molle in Hirſchberg, 
Jul. Ulrich : Goldberg 
. Weiß Jauer, 
C. F. Pohl Landeshut, 
J. C. H. Eſchrich Löwenberg, 
F. S. Mende Schmiedeberg, 
Ziebig & Comp. Waldenburg. 


3104. um den Wunſch der vielen Anfragenden ü 
; zu genügen, 
hat die Bodeverwaltung des hieſigen Mineralbades 4 Ka⸗ 
binets einrichten laſſen, wo nur im gewöhnlichen Waſſer 
dae ed Diejenigen Kranken, welche auf Anordnung 
5 An Aerzte künſtliche Bäder (Zuſatz) nehmen follen, 
} 8 80 dieſelben im Abonnement pr. 12 Billets zu 1 Ihlr. 
N Bede r 9 dazu noͤthigen Ingredienzien ſind 
Sg ancten 1 5 ergeben, der damit vertraut, die 
gaffen. Minerals Bädern verbleibt es wie bisher in 3 
Hirſchberg den 22. Juni 1851, 
— Die Sade verwaltung. 
3141. Die in meiner Abweſephei ä 
' epheit euf dem Scholzen: 
1 07 entlehnten Servietten werden ſofort zurück ver: 
b Ko ch. 


er Me mie eld S h b le, an Far van 
F eweifpännd 5 Fuder ö S 5 15 4 € fen: erhält für das 


Julius Liebig, vor dem Burgthor, 


H. C. Platzmann, 


conc. Haupt-Agent zu Berlin, Louiſen-Platz 4. en 


3168. Die Stelle einer Penfionärin wird den I, Juli unter 


5 Bedingungen offen. Auskunft ertheilt die Exped. 


des Boten. 

3169. Mädchen, welche das Schneidern erlernen wollen, 
konnen bald antreten dunkle Burggaſſe Nr. 90. 3 
3189. Nicht zu überſehen!, 


Schon feit mehreren Jahren hat ſich ein wohlbekannter 


Herr, ſel es aus Intereſſe oder Kunſt, herabgelaſſen, mir 


in meiner Exiſtenz zu ſchaden, indem er in vorkommenden 
Bauarbeiten mich zu verkleinern ſucht, und ſich nicht ſchaͤmt, 
gegen meine geehrten Kunden zu äußern: nur die von ihm 


vorgeſchlagenen Meiſter wären im Stande, Bauardeit zw 


verdingen. Ich hate mich jedoch in meinen Kenntniſſen ſo 
weit vervollkommnet, daß ich zu jeder Zeit den Wuͤnſchen 
meiner geehrten Kunden nachkommen kann, und werden mir 
dirfelben, welche von mir bereits Bauarbeit aufertigenließen, 


atteſtiren, daß ich durch gute und zweckentſprechende Arbelt = 
mir dieſe Verleumdung nicht zu Schulden habe kommen 


laſſen. Sollte es nochmals vorkommen, ſo werde ich den 
g dachten Herrn gerichtlich zu finden wiſſen. ich 
bitte ich ergebenſt, mich in vorkommenden Fallen mit Auf: 
traͤgen beehren zu wollen. 3 

Hirſchberg, den 26. Juni 1854. n 
S. Schwabe, Klemptner⸗Meiſter 


Lehr 


BE Ehrenerklärung. 5 
Turch meinen am 22. d. Mts. aufgeregten Zuſtand habe 
ich mich fortreißen laſſen, den Freibauerguts eſitzer Herrn 


Bähnſch in Schoͤnwaldau ohne beſondere Veranlaſſung 


ſowohl durch ehrenkraͤnkende Aeußerungen als auch duch 
Indem ich dies fehe 


Real⸗Injurien fchwel zu beleidigen. 
bereue, leiſte ich dem ꝛc. Bähnſch hiermit öffentlich, Apbltte 
und erkläre denſelben laut ſchiedsamtlichen Vergleichs für 
einen ehrlichen, rechtſchaffenen und vollig unbeſcholtenen 
Mann. Prorſthain, den 21. Juni 1854. 2 K 

Carl Friedrich Berger. 


3149. Die gegen den en Bauerguts⸗ Befiger Heinrich 


Brickner in Betreff des Pfarrhaus- Brandes ausgeſprochene 
Verleumdung nehme ich hiermit auf Grund ſchiedsamtlichen 


Vergleichs als unerweislich zurück, und warne vor jeder 5 
ER 
Caroline Menzel. 3 


« 


Weiterverbreitung. 
Volgtsdorf, den 10. Juni 1854. 


55 


Schließlich 


> Sieblaufens eines nächtlichen Einbruchs beſchuldigt. 


3135. Ich habe den ſeit ſechs Jahren blinden Juwohner 
Gottfried Rüffer allhier und deſſen Ehefrau in Folge 55 
a 
erfolgtem ſchiedsmänniſchen Vergleich erkläre ich dieſelben 
aber für ehrliche und rechtliche Leute, da ich ihnen auf 

keine Art etwas Schlechtes nachſagen kann. 
Ludwigsdorf (Kr. Schörau), den 20. Juni 1854. 
Auguſt Stumpe, Häusler. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
3180. Oeffentlicher Haus verkauf. 
Im Auftrage des Herrn Particulier v. Böhmer habe ich 


zum öffentlichen Verkauf, im Wege des Weiſt⸗ 


42 


ſchung eired Dritten zu verkaufen. 


3166. 
findliches Haus, worin feit 50 Jahren die 


gebots, des ihm gehörigen, vor dem Langaſſenthore, an der 
Straße nach Warmbrunn belegenen Hauſes, ſub No. 1009 
des Hypothekenduches, einen Termin auf 

den 10. Juli c., Nachmittag 3 Uhr, 
in meiner Canzellei angeſetzt. Die Bedingungen und der 
Hypothekenſchein konnen in dieſem Termine, ſowie jederzeit 
vorher bei mir eingeſehen werden. 
Sitſchberg den 21. Juni 1854. 


Müller, 
Königlicher Rechts⸗Anwalt u. öffentlicher Notar. 


Mein auf der Langgaſſe im beften Bauzuftande bes 
RAN 
ı 


und zuletzt die Conditorei betrieben wurde, ſich auch feiner 


ſchönen Lage und Einrichtung nach zu jedem andern Ge⸗ 


ſchaͤft gut eignen würde, iſt ſofort aus freier Hand ver: 
anderungshalder zu verkaufen. Auskunft hierüber ertheilt 


Hirſchberg, den 28. Juni 1851. Chr. Weinrich. 


3114. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Da ich jetzt meine Reſtaurgtion fo eingerichtet Fate, daß 
ih fie Sommer und Winter bewohnen kann, fo bin ich 
Willens, meine 1850 ganz neu erbaute zweite Beſitzung, 
welche von allen Abgaben abgelöſt iſt, ohne Cinmi⸗ 
Zu derſelren gehören 


18 Scheffel Acker urd für 3 Kühe Wieſewachs. 
ſitzung eignet ſich für jeden Gewerbetr⸗ibenden, auch zu 
einem Ruheſitze für einen Penfiopair, wegen ihrer freund⸗ 


lichen Ausſicht aufs Rieſengebirge und auf die ganz nahe 


gelegenen Biderſteſne; auch konnen ſehr ſckoͤne Gartenanla⸗ 
gen angelegt werden. Zum Verkauf derſelben habe ich 


einen Termin auf 
den 12 ten Juli d. J 


in meiner Wohnung anberaumt, wozu ſch zahlungsfaͤhige 


Kaͤufer freundlichſt ein lade. 


Bieberſtein, den 21. Juni 1854. 
8 x Gaſtwirth Ullrich. 
3090. Gaſthof⸗ Verkauf. 


Meinen in Schweidnitz, vor dem Strlegauer Thore, 


in der Nähe des Bahnhofes und der innern Stadt ſehr 


i vortheilhoft gelegenen frequenten Gafttof „zur goldenen 


Saus“ rin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. — 
Es gehören zu demſelben ein Wohnhaus mit 8 Zimmern, 
4 Kammern, 7 Schütttöden, hinläoglichem Stroh: und 
Heuboden, ſowie für 50 Pferde Stallung, ferner ein fon 
angelegter Garten mit Kegelbahn, Colounade, Sommer⸗ 
häufern und ein vohſtaͤndiges Anventorium. Zahlungsfähigen 


Seldſtkäufern wird die naheren Kaufbedisgurgen auf frankirte 


Brieſe mittheilen verw. Siegmund. 


— 


der Kreisſtadt Lander hut belegen, circa 120 Morgen gr: 


Die Be⸗ 


2095, Freiwilliger Freiguts⸗ Verkaufs Termin. 
Wegen Familienverbältniſſen find wir gefonren, | 
Freigut Nr. 54 zu Nieder ⸗Leppersdorf, 5 Minuten von 


mit ſehr ergiebigem Boden, ſchöͤnen Wieſen und einer 3 
gelel, mit 8 Ernte, lebend und todtem Inde 
tarium, au 

den 3ten Juli d. J., Vormittags 10 uhr, 
an Ort und Stelle (ungethelt) an den Meiſtbietenden zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt darüber auf portofteſe 
Anfragen Bürgel in Leppersdorf. 8 


N 


3153. Die mir gehörigen Wohnhaͤuſer No. 47 und 8 am 
Markte gelegen, 2 Stockwerk hoch, maſſiv, beabſichtige ich 
zu verkaufen. 95 
Erſteres im Jahre 1812 neu erbaut, mit einem großen 
Hintergebäude. Daſſelde eignet ſich befonders für Far 
ber, Gerber, Seifenſieder. 8 
Letzteres ift im Jahre 1852 neu erbaut worden. Bel je 
dem der Häufse befindet ſich ein Farten. Der vierte Theil 
des Kaufpreiſes genügt als Anzahlung. a 
: J. Baumert, Mauermeſſter. 
Schoͤmberg den 23. Juni 1854. 


3138. Haus: Verkauf i 
Wegen meines vorgerückten Alters und durch den Todes⸗ 
fall meiner Frau bin ich willens: mein auf der Peterz⸗ 
Straße, zu 10 Erb⸗ Bieren berechtigtes Haus Nr. 89 zu 
verkaufen. In demſelben befindet ſich eine eingerichtete 
Seifenſiederei und ein über 30 Jahre rentirender Bier⸗ Aus 
ſchank; fo wie der vortheilhaften Lage wegen der darin 
befindliche Verkaufs⸗Laden zu jedem Gefchäft ganz empfeh⸗ 
lend iſt. Kaufliethater wollen ſich wegen des Kaufes und 
Bedingungen an den Unterzeichneten wenden. 5 


Schweidnig, den 22. Juni 1854, Karl Karve. 


Gaſthof⸗- Verkauf. 
Meinen in hieſiger Eoldberger Vorſtadt gelegenen Gaſt⸗ 
hof „zum Raukenkranz“, nedſt dazu gehötigem Warten und 
Stallungen, bin ich Willens, ſofort wegen Alters aus freier 
Hand zu verkaufen. Kaufluftige koͤnnen das Rähere n 
portofreien Briefen durch mich erfahren, : 
Jauer, den 20. Juni 1851. 5 


Gottfried Blichmann. 


3159. Nicht zu überſehen. En 
Eine ganz ſchöne rentable Wirthſchaft in Jauer ght 
wegen Alterſchwäche des Beſitzers zum Verkauf. Dieſelle 
beſteht in einem ganz maſſiven Wohnhauſe mit 10 bemwohnz 
ten Stuben, einer maffiven Badeanſtalt, mit 7 Stun 
zerft Badewannen, Geſellſchaftszimmern und Dampfapparat. 
Ferner gehört dazu eine fchöne Kräuterei nebſt Odſtgarken 
mit circa 250 Stück tragbaren Ol ſtbäumen, und beine 
die ftädtifche Promenade. Das Nähere iſt zu erfahren dei 
dem Eigenthuͤmer Johann Gottfried Bergner. 


3697. 


7 


— — —— 1 
0 


3013. . e era ee 2 taste 
An einem belebten Orte im Gebirge iſt eine ventabe 
Freigartenſtelle, mit guten Aeckern und Webäude 


i ingerichteten Waaren⸗Geſchaft, mit oder ohne 
San e Einmiſchung eines Dritten: il 
worüber die Expediton d. B. nähere Auskunft ertheſ no 


9087. Zu verkaufen: 

be Freiſtelle in angenehmer Gegend, mit 20 Shift. 
brebl. Acker u. 5 Schffl. Wieſe, auch eigenes Holz zum Bedarf. 
Auskunft giedt der Agent P. Wagner in Hirſchdera. 
Eine zinsfeie Wind: u. Waſſermühle 
mit cker und Wleſen, iſt mit 800 Thlr. Anzahlurg zu vers 
kaufen. Commiſſiorair G. Meyer. 


v 


97 


317% Eine Freigärtnerſtelle mit circa 7 90 
Acker und Wieſen (½ Stunde von Hin ſchberg) iſt für 700 Thir. 
dei 100 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 

Commiſſionair G. Meyer. 


3151. Das Haus Nr. 73 zu Ludwigsdorf bei Seiffershau, 
nebſt 13 Scheffeln Acker, iſt aus freſer Hand zu verkaufen. 
Näheres bei dem @igenthümer, 


Alle in mein Fach ſchlagende Gegenſtände von Stickereien, als: Taſchen, Gürtel, Beutel, 


Tragbänder ꝛc. aufs Sauberſte in Wiener und Berliner Geſchmack fertigt 


3185. 


Ludw. Gutmann, Handſchuhmacher, Galanterie-Arbeiter und Bandagiſt. 


Sichere Ppllfe! Puſten⸗, Pals⸗ und Bruſt⸗Teidenden! 


„Aechte Groß ſche Bruſt⸗Caramellen“ 
von der Handlung Eduard Groſt in Breslau. 


Von vielen hohen Sanitäts⸗Behörden fpeciell geprüft und als bewährt begutachtet. 


x | 


Von hoͤchſten Stan: 


des, wie von Perſonen aller gebildeten Klaſſen, im Intereſſe der leidenden Mitmenſchen beſtens weiter empfohlen 


worden. Aechte Packung in Chomois⸗Papier a Carton 15 Sgr., in blau a 7½ 


Sgr., 


in grün a 3½ Sgr. und Prima, ſtärkſte Qu., für ältere Leiden, in Roſa Gold a Ear⸗ 
ton 1 Rthlr. — Jeder Carton iſt mit der Firma „Eduard Groß“ Amal, nebſt facsimile und 
Amal die Begutachtung des Königl. Preuß. Sanitäts⸗Naths, Kreis⸗Phyſikus Herrn 


Li 


Dr, Kolley, verſehen. 


In Schmiedeberg bei C. G. Röhr 's feel. Erben. 
% Soldberg . . „ J. E. Günther. 

„ Strieggu . . „ @ A. Fellendor“. 

„ Shweidnik . „ Chriſt. Sonne & Comp. 
„ Waldenburg „ F. A Mittmann. 


3 ente Waſch⸗Seife pro 8 2½ Sgr. iſt wieder 


du haden bei € ‚Robert Friebe. 
A Mineral- Brunnen, 


Seeſalz 
offerirt A. Günther. 


HAT Veſte Stahlfeder⸗Dinte inßlaſchen empfiehlt 
—— Carl Wilh. George, Markt No. 18. 


Cuba ⸗Manilla Cigarren, 
men abgelagert, von feinem Geruch und Eeſchmack, 
empfehlen 100 Stück für 1 rtl. 10 fgr., 
3163 Ber 

5 Gebrüder Faſſel, 
525 Kuͤrſchnerlaube Nr. 14, 
„8175. Bettfedern ſind zu verkaufen, 

. äußere Schildauer Straße No. 270. 


18 % Veränderungswegen verkaufe ich verſchiedene Schank⸗ 
Am Brauerel-ütenfilien, 1 8 Tische, Doppelvänke, 
Bier 5 eine Stoßvahn, verſchiedene Gläſer, Flaſchen, eine 
vn ot en 1 Hopfen und noch 
ker . er adet a 
Wer Gedihe im art 881. König, Brauer, 


1 
8 


In Hirſchberg ächt zu haben bei A. Günther und A. Speh 


2535. 


r. 
bei F. A. Fuhrmann und 
„ Otto Beli 
. „ Carl Beyer. REF FE 
. „ Robert Habel. 
„ J. H. Linke vorm. Salut. 


In Jauer eling. 2 
„ Schönau 
„ Bolkenhain 


„ Hohenfriedeberg 


r — wirkt böchſt woblthätig, eve 
Gebr. Leder's en Serra n und 


ba’famifche erfriſchend auf die Haut des 
5 5 Geſichts und der Hände, und iſt 
Erdnußöl = Seife daher beſonders Damen und Kin⸗ 


} dern mit zartem Teint, ſowle auch 
len Dei ſenſgen, welche ſproͤde und gelbe Haut haben, 
als das neuefte, mildeſte und vorzüglichſte tägliche 
Waſchmittel zu empfehlen. — Dieſe Eigenſchaften N 
Gebr. Leder'ſchen balſamiſchen ErdunfölsSeife fin 
auch bereits ſeitens der Herren Aerzte in lobender Weiſs 
anerkannt und wird dieſelbe a Stuck mit Sehr ⸗Anweiſung 
3 Sgr. — 4 Stück in einem Packet AO Sgr. — nach 


wie vor nur allein verkauft dei Carl Wilh. George 


in Hirſchberg, fo wie auch in Bolkenhain: Carl 
Jentſch, Bunzlau: Ed Wolf, Frankenſtein: % 
Seiffert, Freiburg: C. A. Leupold, Freiſtadt: Otto 
Siegel, Glogau: Alois Meyer, Görlitz: C. A. 
Starcke, Goldberg: J. E. Günther, Greiffeuberg 
a. 


Q.: E. & Exner, Haynau: Theod. Wlog ner, i 


Jauner: Fr. Seldel, Lauban: Rob. Ollendorff, 
Liegnitz: H. Kubig, Muskau: P. W. Raſch, 
Nimptſch: Emil Tſchor, Reichenbach: J. C. Schind⸗ 
ler, Striegau: Herm. Kahlert, Waldenburg: Rob. 
Engelmann, Warmbrunn: Lud. O. Ganzert und 
in Zobten dei C. Wunderlich. 1 12089, 


lis. Sand ſchu he, 


a NEE 
; Be 
A 


aus Wiener Leder, eignes Fabrikat, gut und 1915 gearbeitet, in den ſchönſten un neueften Far⸗ 
ben, empfiehlt zu billigen Preiſen, bei Verſicherung, daß Niemand im Stande iſt, in der Art Waare 
mit mir zu concurriren, zur gütigen Beachtung. Ferner ſind auch alle Sorten waſchlederne Hand⸗ 
ſchuhe, eignes Fabrikat, ſowie Zwirn-, Woll, Tricot- und Seiden-Handſchuh billigſt zu haben 8 
Ludw. Gutmann, Handſchuhmacher und geprüfter chirurg. Bandagiſt in Hirſchberg. 


3163. Durch die Verbindung mit den renommirteſten Gärten des In- und Auslandes, Frankreich, m 
und England, iſt es mir möglich geworden, das Neueſte von Pflanzen und Sämereien zu producıren und 


8 


beehre ich mich hiermit, dies zur Kenntniß zu bringen und kann ich in Folge deſſen 

1 Sortiment der neueſten Abutilon, 1 Sortiment - neueſten Jasminen, 47 

= FE = . Bägonien, 4 s s Lantanen, ie 

1 E : Camellien, 1 5 5 5 Mimulus, 

2 : E Fuchsien, 1 : : „assiflogagn 
unter Anden Fuchsia variegata, mit 1: : = z Pensees, n 

bunten Blättern, 26 Haupt: Nummer⸗Blumen, 3 
1 Sortiment der neueſten Gloxinia 4 Sortiment der neueſten Verbenen, 

8 erecta, aufrechtſtedende Gloxinien, 1 P = E Weronica’s 

’ i in überraſchender Farbenpracht, 1 s = = Weigelien, 

I Sortiment der neueſten Heliotropen, 5 0 


i eee ſehr billigen Ppreiſen empfehlen. 


Außerdem iſt noch eme Auswahl verſchiedener Kalt- und Warmhaus⸗Pflanzen und Ziersträucher, 


als: Azaleen, Rhododendron arboreum, Eriea, Kennedien ete., der neueren und alteren, 


gratis ertheilt. 
ä Görlitz, im Juni 1854. Carl Wünſche. 


nur der ſchönſten, Remontant-, Bourbon-, Bengal-, Thea- und rairie-Roſen, ſo wie 
1 Sortiment der älteren und neueften Pracht⸗ Georginen, vorhanden. Auch ſind zum Herbſl d. ne 


ſchöne und ſtarke Ananas⸗Frucht⸗ Pflanzen der edelſten Sorten, ſowie ausgezeichnete Früchte de 


ſelben abgebbar. 8 
i Um das Neueſte und Schönſte beſchaffen zu koͤnnen, habe ich keiue Koſten gescheut und Haben 
Sul 


die Herren Blumenfreunde zu der jetzt un Flor ſtehenden Roſenblüthe, ſowie im Auguſt d. J. zur. voll 


menen Blüthezeit der Georginen ergebenſt ein. . 
Kataloge der neueſten Pflanzen werden ſchon jetzt, über Gemüſe- und Blumen-Sämereien, galt 


und Warmhaus⸗ Pflanzen, Zierſträucher und Stauden aber zum Herbſt d. J. auf gütiges Verlaugen 


Kunſt⸗ und De * 


. 
8 


ar 


en Adler. a Ye 


= Alle Sorten Hofenträger, Cravatten, Schlipſe in neueſten Fagons, lederne und gewirkte Unter⸗ 
Seinkleider, lederne Oberhoſen, Portemonnaies, Brief, Reiſe- und Schultaſchen, Gummiſchuhe und 


zie. Hirſchberg. 


Rheumatismus Ketten, Revalenta arabica, 
ſowie aromatiſche Schwefel⸗Seife, 13144. 
empfing und empfiehlt Berthold Ludewig. 


35130. Nachdem ich im vorigen Jahre mehrere Mittel ohne 
Erfolg gegen meine Kopfgicht, mit der jedesmol ein ange⸗ 
ſchwollenes Geſicht ſich einſtellte, angewendet hatte, fand ich 

endlich in Eduard Heger's 


aromatiſcher Schwefel ⸗Seife“) 


eln billiges und ſicheres Mittel gegen dieſes Uebel, denn bei 
täglich dreimaligem Einreiben des Geſichts mit Schaum von 
dieſer Seife vermißte ich nach drei Tagen die Gicht und 
mit ihr die Geſchwulſt, ohne ſonſt einen nachtheiligen Ein⸗ 
fluß auf die Geſundheit meines Körpers zu verſpuͤren. 
Jauer, den 9. Maͤrz 1854. 
- (L. S.) Prechtel, Servisdiener. 
Daß vorſtehendes Atteſt von dem Servisdiener Prechtel 
eigenhändig ausgeſtellt iſt, wird hierdurch amtlich beglau⸗ 
bigt. Jauer, den 14. März 1854. 
. (J. S.) Das Polizei⸗Amt. Kretſchmer. 


) Original⸗ Packete der von Einem Koͤnigl. Hohen 
Medicinal Collegio von Schleſien begutochteten, vom Koͤnigl. 
Rreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Alberti in Jauer beſtens empfoh⸗ 
lenen Eduard Heger's aromatiſchen Schwefel: Seife 
Stuck 5 Sgr) find vorräthig 


in Breslau bei Ednard Nickel, 


Albrechtsſtraße Nr. 7., 
Wie de bel Berthold Ludewig, Bolkenhain und 
ieſa bei Wolff, Fraukenſtein bei A. Hierſemenzel, 
Freiburg bei Heinrich Reimers, Glatz bei E. L. 
Jelenkiewiez, Ober⸗Glogau tei Carl Müller, Got⸗ 
tkesberg bei J. Schmidt, Goldberg bei Wittwe 
Schulze, Jauer bei Dr. Hierſemenzel, Landeshut bei 
Oswald Hoffmann, aut bei Guſtav Strauwald, 
Reichenbach bei F. W. Weiß, Schmiedeberg bei G. 
Conrad, Schweionitz bei 9 90 Frommann, Wal⸗ 
denburg bei R. e armbrunn in Liedl's 
uchhandlung. 


3143. Ein Flügel ⸗Inſtrument 
noch brauchbar, iſt billig zu verkaufen n 
; No. 32 in Ober: Schmiedeberg. 


a Beſtes Sprengpulver,— 
wovon voch W r in Par⸗ 


thien [ ] E. A. Hapel. 


3139. Eine ganz neue Eiſen⸗Drehbank iſt wegen Man: 
gel des Raumes bald zu verkaufen. Das Nähere in der 
Buchhandlung von Ludw. Heege in Schweidnig. 


3161. Das Neitpferd des Unterzeichneten, eine Stachel⸗ 
Falbe mit Aalſtrich, circa 3 ½ Jahr alt, welche zum Nelken, 
1 5 e un 8 von e ehr. aut geht, ſteht 
egen gangs von hier zum fofortigen Be ’ 
Schrelbendorf, den 24. Juni 1854. ! an SI 
RER Fleiſcher, Amtmann, 


— 


j Corſets für Damen in größter Auswahl, verkauft billigſt zu feſten Preiſen. 


2 Gutmann. 


3134 Rein ſammt⸗ſchwarze Comptoir⸗Dinte, 


acht engl. Stohlfeder Dinte, franz. Carmin⸗ und, 
blaue Dinten, in Glaäſern und Krucken, a 1 ½%, 2%, 
3 —7 Sgr., empfiehlt A. Waldow in Hirſchberg. 


8136. In Nr. 5 zu Kunn ersdorf flehen noch einige hundert 
Schock ſehr ſchoͤne Nunkelrüben⸗Pflanzen, die fogenannte 
Klumpruͤde, zum Verkauf. & 


Kauf Geſuſch e. 


Tennpfoſten von Pappel⸗Holz 
kauft - der Maurer und Zimmermeiſter BR 
3110. Altmann in Hirſchber g. 
= Weißze Glasbrocken 
kaufen Gebrüder Caſſel, Kürfchnerlause Ne, 14, 


Zu ver miethen. eg 
331. Der Laden in meinem Haufe if 
bald, der ganze zweite Stock zum 1. 
October zu vermiethen. Dr. Meyer. 


3056. Eine große Waaren⸗Remiſe, fo wie Stallung für 
zwei bis drei Pferde nebſt Wagengelaß, iſt Butterlaube 
Nr. 36 zu vermiethen. a 
3108. In meinem Haufe find 2 Wohnungen, nebſt Sta- 
lung für 2 Pferde, auch eine zu einem off gen Verkaufsladen 
einzurichtende gewoͤlbte Stube zu vermiethen und ſofort zu 
beziehen. Menzel, Rechts: Anwalt und Notar. 


3153. Zu vermiethen und von Michaeli ab zu beziehen iſt 

in meinem Haufe auf der Langgaſſe der zweite Stock 
beſtehend in 4 Zimmern nebſt Küche und als Beir i 

ge laß eine große Kammer, Keller und Holzremſſe nebft Wit⸗ 
benutzung eines Wäſchbodens. Julius Hoffmann. 


3096. Ein Quartier von 3 Stuben = 
mit Zubehör, relzepder Ausſicht und vielen Bequemlichkeiten, 
fowie Stallung für ein Pferd und Wagen: 
Memife, if wegen Verſetzung des jetzigen Mierhers 
von Mitte Juli ab zu vermiethen bei dem 5 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter N 
Altmann in Hieſchberg. 


Perſonen finden Unterkommen. 
3155. Eine Köchin, welche das Kochen gut verſteht, 
wird außerhalb Hirſchberg Ende Juli oder Mitte Auguſt 
geſucht. Nachweis in der Exped. d. Boten. 


3177. Ein Bedienter mit guten Zeugniſſen wird hier 
geſucht, im Haus Nr. 880 vor dem Burgthore. EIER 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
3178. Eine junge, kraftige Amme ſucht ein Unterkommen 
Näheres iſt zu erfragen in Greiffenberg auf dem Steinweg 


in Nr, 380. 


—— wenden. 


welcher auch den Geſang und Muſikunterricht gründlich zu 
ertheilen verfteht, empfiehlt ſich einer herrſchaftlichen Fa⸗ 
milie als Hauslehrer, oder als Lehrer an eine Privat⸗Schul⸗ 
onftalt, Nähere Auskunft ertheilt die Expedition d. B. 


3140. unter kommen ⸗Geſu ch. 

Ein wiſſenſchaftlich gebildeter, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener Wirthſchafts⸗Schreider, ſucht ein baldiges 
Unterkommen. 

Näheres iſt in der Expeditien des Boten zu erfahren. 


Verloren. 


3164. Vier Thaler Belohnung. 
In der Nacht vom 24. zum 25. d. M. iſt auf der Straße 
von Landeshut nach Volkenhain eine geſtickte „Reiſetaſche“ 
mit einem graukattunenen Ueberzuge verloren gegangen. In 
der Taſche war etwas Leibwäſche, ein Paar Stiefel u. Schuhe, 
eine kleine Bibel und verſchiedene kleinere Gegenſtaͤnde. Ter 
ehrliche Finder erhält durch den Gaſtwirth Hrn. Tſchöpe 
in Landeshut eine Belohnung von vier Thalern. 

Vor dem Ankauf wird hierdarch gewarnt. 


3146. Wer dem Dominio Nieder⸗Kauffung den am 23 ſten 


gegen Abend bei Hirſchderg verloren gegangenen, nachſtehend 


näher bezeichneten Hund wiederbringt, erhält einen 
Thaler Belohnung. Der Hund iſt männlichen Geſchlechts, 
gels, mit langen Haaren und Ohren, und Schwanz kurz 


760 
36683. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger Lehrer, 


Geſtohlen. 


3172. 1 Thaler Belohnung 8 
erhält Derjenige, welcher mir den Died anzeigt, der mir in 
der Nacht vom 23. zum 21. d. Mis. gegen 30 Schock mein 
ner ſchoͤpſten jungen Runkelruͤden vom Felde geſtoßhlen bat. 
Dieſelbe Belohnung ſichere ich auch einem Jeden zu, welcher 
etwa noch ferner vorkommende Diebſtähle auf meinen Fel. 
dern mir ſo zur Anzeige dringt, daß ich den Dieb gerichtlich 
delangen kann. Hartmann, 7 
Vorwerks eſitzer in Schmiedeberg, 


Einladung. Fe 
3160, Zum Coucert, 4 


Sonntag den 2. Juli, ladet ergebenſt ein SE 
Brauer Wild in Kleinhelmsdorf, 


Getreides Markt: Preife. 
Jauer, den 24. Juni 1854. ER 


Der w. Weizen g. Weizen Roggen; Gerſte J Hafer 
Scheffel rtl. fer. pf. rtl. for. pf. rtl. for. il. ſor. im 120 
Höchſter [4 —— 3 20 — 3 11 2 20 121 
Mittler [3 28.— 3 18 — 3 12 —2 18 1102 
Niedriger] 326— 3 16.— 3 10— 410% 10% 


Breslau, den 24 Juni 1834 


Spiritus per Eimer 15 ril. bez. = 
Rüböl per Centner 13 ril. G. ei 


„jz mem ́ uiii „„ 


Cours Berichte. 

; Breslau, 24. Juni 1854. 
Geld⸗ und Fonds ⸗Courſe. 
gem. Rand: Dufaten s 03'5 
93 ½ 


dito dito neue 3 ½ pCt. 


Schleſ. Pſdbr. a 1000 rtl. 
3% pCt. E 

Schleſ. Bfobr. neue 4 pCt. 
dito dite Lit B. 4 pCt. 
dito dito dito 3 ½ pCt. 


Oberſchl. Krakauer 4 pCt. 83½ ©. 


„ „95 , G. Niederſchl.⸗Märk. 4 pt. 00 G. 
100 % Br. Neiſſe⸗ Brieg 4 pCt.. 68½ Br. 
100% G. Cöln⸗Minden 3 ½ pt. 115%, ©. 
92% G. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pl. 43¾ Br. 


Br 
aiſerl. Dukaten = > Br i 5 EEE 
r Mentmnbeiie Au. a + DE BE Wechſel⸗Courſe. (b. 23. Juni) 
Souisd’or vollw. „106¾ G. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. » » 139°, Br. 
Poln. Banf:Bilets = = 93 G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freid. 115, Br. Hamburg l. S. „149% Br. 
Oiedſterr. Bank⸗Noten⸗ » 77%, Br. dito dito Prior. pCt. SS, ©. dito 2 Mon. „ 148% Br. 
Staatsſchuldſch. 3½ pCt. 82 G. Oberſchl. Lit. A. 3½ pet. 188 G. London 3 Mon. 6,14% Ur, 
Seehandl.⸗Pr.⸗ Sch. —— — dito Lit. B. 3½% pCt. 156% G. dito k. S. ! 
Poſner Pſandbr. 4 pCt. 100% ©. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. „100 ½ Br. 
937 G. 4 pt. r 89 7 Br. dito 3 Mon. 99 ½ 0. 


Dier Bote aus dem Rieſengebirge wird Mittwoch und Sonnabend ausgegeben. — Es kann darf 
bei allen Koͤnigl. Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern der Monarchie Beſtellung gemacht werden, und durch dieſelben bezogen koſl 
das Quartal 15 Sgr. Pränumeration (incl. der Zeitungsſteuer und des Poſtzuſchlages), wodurch jeder reſp. Theile 


nehmer allwoͤchentlich die betreffenden Nummern auf das prompteſte erhaͤlt. 


Wer ein Exemplar auf dieſe Weſe 


zu beziehen wünſcht, darf nur bei dem Wohlloͤblichen Poſtamte feines Wohnortes die Beſtellung einreichen und 


12 Uhr eingeſendet werden. 


‘ Nedakteur und Verleger: G. W. J. Krahn. 


Bie Expedition des Guten a. d. KRieſengebirge. = 


daſelbſt vorausbezahlen, nicht aber, wie es öfters der Fall iſt, ſich vorhero Bireft mit der Beſtellung an uns 
i Außer den Wohlloͤbl. Poftämtern nehmen unſere bekannten Herren Commiſſionaire in Bolkenhain, 
Bunzlau, Friedeberg, Goldberg, Görlitz, Greiffenberg, Hainau, Jauer, Landeshut, 

auban, Liegnitz, Löwenberg, Schmiedeberg, Schönau, Schweidnitz, Striegau, 
brunn und Wigandsthal jederzeit Beſtellungen an. Durch dieſelben wird ebenfalls das Quartal (pr. 
für 15 Sgr. Zahlung beſorgt. — Beſtellungen, fo wie Inſertions⸗Auftraͤge werden Franco erbeten, 
bie in die jedesmaligen woͤchentlichen Ne. kommen ſollen, müſſen bis Montag und erſtat ag 
Die Zeile koſtet 1 ½¼ Sgr. Inſertions⸗Gebühr; größere Schrift verhättnigmäpig teuren 


Warm: 
26 Nr.) 
Inſertionen, 
Donnerſtag Mittag 


* 
* 
2 


Scbruckt bel G. W. 3. Arabu 


a 


